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Dentſches Reich.
Wie ſteht es mit der Umſturzvorlage Die „Hamb.

Rachr.“ beſprechen die gegenwärtige parlamentariſche Lage der
„Umſturzvorlage“ und widerlegen die Anſicht, als ob die Be
packung der letzteren mit den klerikalen Anträgen die Urſache
der bisherigen Mißerfolge ſei. Jm weiteren Verfolg ihrer
Betrachtung treten ſie nochmals energiſch für ein Ausnahme-
geſet gegen die Sozialdemokratie ein und geben
zu bedenken, daß die Gefahren eines materiell len Kampfes
deſto größer werden, je länger die „Schüchternheit der Regierungen“ und der ſüriſtiſche Zopf“ davon abhalten, dem Gegner

direkt zu Leibe zu gehen. U. A. heißt es in der genannten
Zeitung, die auch in dieſem Falle die Anſicht Bis marcks
wiederzugeben ſcheint

„Wir verſprechen uns von einer Fortſetzung der Berathung
der jetzigen Vorlage keinerlei Erfolg und wundern uns nicht, daß
der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ das bisherige Ergebniß der
Kommiſſionsarbeiten „erfreulich“ findet. Erſcheint auch die bis-
herige Kommiſſionsberathung unerſprießlich, ſo läßt ſich anderer-
ſeits ein Vortheil derſelben nicht verkennen die Berathung hat
immer weiteren Kreiſen die Ueberzeugung verſchafft daß mit der
Vorlage ſpeziell gegen die Sozialdemokratie nichts aus-
zurichten ſein wird, daß aber die freie Meinungsäußerung
aller übrigen Parteien und Richtungen ſchwer beeinträchtigt wird.“

„Die Sozialdemokratie hat prinzipiell dem Chriſtenthume, der
Monarchie, der geſellſchaftlichen Ordnung, der Ehe, dem Eigenthum
den Krieg erklärt und die Vertheidigung gegen dieſen Feind wird
abgeſchwächt, wenn man ſich nicht getraut, den Gegner mit
Namen zu nennen und genau zu kennzeichnen.
Die ſozialdemokratiſche Partei befindet fich im Kriegszuſtande mit
den ſtaatlichen Einrichtungen, und wir halten es für eine doktrinäre
Schwäche, wenn man glaubt, ſtaatsrechtlichen Theorien zuliebe zur
direkten Bekämpfung des Gegners unter Ausſonderung deſſelben
aus der übrigen Bevölkerung nicht berechtigt zu ſein.

Die „Hamb. Nachr.“ kommen ſonach zu demſelben
Ergebniß, wie wir es ſchon wiederholt an leitender Stelle feſt
gelegt haben, daß nämlich gegen die umſtürzleriſchen Tendenzen
der Sozialdemokratie lediglich durch ein Ausnahmegeſetz
erfolgreich vorgegangen werden kann.

Dem von Jenſen über Wildenbruch auf Wolzogen ge
ugten Proteſtrummel ertheilt die „Köln. Volksztg.“ fol

e Abfuhr:
„Ein liberaler Profeſſor kann ſchon ein gutes Theil „Reaktion“

tragen, aber wenn man in ſeine Studirſtube dringt und ihm
rbieten will, ſeine „Wifſſenſchaft“, oder was er dafür hält, zu
erkünden, dann iſt eine Löwin, die für ihr Junges kämpft, im
zergleich zu ihm eine Turteltaube. i
an auf die Exiſtenz der Welt eben ſo gut Verzicht leiſten, als

auf ſeine „Wiſſenſchaft“. Zu dieſen Profeſſoren geſellen ſich
dann noch allerhand Aeſthetiker, Belletriſten, Theaterkritiker,
Verſeſchmiede, Romanſchriftſteller; auch ſie pflegen mit einem
nicht gewöhnlichen Grad von Hochachtung ihrer ſelbſt begabt
zu ſein. Die politiſchen Schriftſteller betrachten ſie
mit dem ſelben königlichen Stolze, wie der Elephant die
Regenwürmer. Wer über deutſche und internationale Politik
ſchreibt, iſt in ihren Augen ein untergeordnetes Jndividuum, aber
wer die Räthſel des Backfiſchherzens löſt, iſt ein Genius von
Gottes Gnaden. Welcher Journaliſt würde wohl die Courage

Nach ſeiner Meinung kann

haben, die Hr. Jenſen ich Böotier weiß nicht ein Mal ſeinen
Vornamen beſaß, als er glaubte, daß ſeine Worte hinreichten,
um eine große Bewegung in der Nation zu erzeugen Wir
wollen dieſe Gelegenheit benutzen, um unſeren Herren Kollegen
von den Belles Lettres das zuzurufen, was einſt
un Stköcker den Juden anrieth: „Ein wenig mehr

eſcheidenheit „Zeitungsſchreiber“ ſind nach ihrer übrigens
nicht ihrer aller Anſicht Leute, welche berühmten Todten Ne
krologe ſchreiben, Prinzeſſinnen zur Hochzeit beglückwünſchen undnach großen Unglücksfällen Umſchau halten. Naturlich ſehen ſie

auf eine ſubalterne Thätigkeit vom hohen Kothurn herab, würden
ſich aber ſehr wundern, wenn ſie hörten, daß unter den gelehrteſten
Profeſſoren, den höchſten Staatsbeamten und den beſten Roman
ſchriftſtellern nur ſehr wenige im Stande wären, politiſche Artikel
zu ſchreiben, und ganz gewiß nicht über ſo politiſche Fragen, wie
deren Kenntniß heute von einem erfahrenen Journaliſten erfor
erfordeat wird. Die Proteſte der Herren von der ſchönen Literatur
laſſen uns daher ſehr kalt.“

Die Tricks unſerer Großfinanz ſind um einen neuen
mehrt worden, indem ſie die Diskonto- Geſellſchaft
und die Norddeutſche Bank fuſionirt hat. Die Haupt
macher bei dieſem Geſchäft ſind die Hanſemann, Ruſſel, Lent
und noch ein Vierteldutzend andere, die ſich, während die
„kleinen Börſianer“ darüber diskutiren, ob die Regierung nur
die 4 prozentige oder auch die 3' prozentigen Staatspapiere
konvertiren ſollen, zuſammengethan haben und uun eine Macht
bilden, die ſo etwas wie 170 Millionen repräſentirt. Sie
haben damit mit einem einzigen Schlage alle die „armen
Teufel“ hinter ſich gelaſſen, die ſich bisher auf ihre 50 oder
75 Millionen etwas einbildeten, von den „Schnorrern“, die es
nicht über 5 oder 10 gebracht haben, gar nicht zu reden. Die
Großfinanz hat ſeit Jahren keinen ſolchen Schlag gethan, und
die Folgen werden ſich erſt mit der Zeit fühlbar machen. Augen
blicklich iſt die Wirkung eine geradezu verblüffende.

Mit Bezug auf den Beſchluß der Kommiſſion des
Reichstags über die Aufnahme einer Beſtimmung in die
Strafprozeßord nung, wonach für die Aburtheilung
der Preßdelikte ein beſonderer Gerichtsſtand des
Ortes des Erſcheinens der betreffenden Druck-
ſchrift geſchaffen werden ſoll, betont die „Kölniſche Zeitung“,
daß dieſer Beſchluß von allein bei der Herſtellung einer
Zeitung thätigen Perſonen mit beſonderer Genugthung begrüßt
werden würde.

„Es iſt damit der Möglichkeit endlich einmal ein Ende ge
macht, gegen den Redakteur einer Zeitung an jedem Orte, wohin
das Blatt regelmäßig vertrieben wird, ein Strafverfahren zu er

v

Folge hatten, daß der Redakteur einer in Leipzig erſcheinenden

wartung gerechtfertigt erſcheinen, daß dazu die Zuſtimmung des
Bundesraths nicht fehlen werde, wenn auch natürlich eine förm
liche Beſchlußfaſſung darüber noch nicht ſtattgefunden hat. Soweit
es ſich um die Verfolgung in Flugſchriften enthaltener ſtrafbarer
Handlungen dreht, wird die unmittelbare Folge einer ſolchen Vor

chrift allerdings eine ſtärkere Belaſtung der Leipziger und Berliner
erichte ſein, da die meiſten dieſer Veröffentlichungen in Berlin

oder Leipzig erſcheinen indeſſen brauchen ſich die vielbeſchäftigten
Richter in dieſen beiden Städten darüber keine grauen Haare
wachſen zu laſſen, da die Gepflogenheiten der deutſchen Preſſe es
mit ſich bringen, daß die Zahl der ſtrafbaren Flug und ſonſtigen
Druckſchriften doch eine recht beſcheidene iſt. Gegenüber den in
letzter Zeir mehrfach gemachten Verſuchen, den für den Jnhalt
einer periodiſchen Druckſchrift verantwortlichen Redakteur dem
ordentlichen Richter des Thatortes zu entziehen, bedeutet die Auf
nahme dieſer Vorſchrift in das geltende Strafprozeßrecht eine
wirkſame Anerkennung des Satzes, daß auch in Preßſachen Nie
mand dem ordentlichen Richter entzogen werden darf.“

Belgien.
Die belgiſche Sozialdemokratie

hat ſeit ihrem Eindringen in die Volksvertretung eine Thätigkeit ent
faltet, welche den Staat und die Geſellſchaft mit ernſter Beſorgniß
um die Zukunft des Landes erfüllt. Das eingeſtandene Ziel der
ſozialdemokratiſchen Hetzpropaganda bildet der Umſturz aller ver-
faſſungsmäßigen Inſtitutionen die Verjagung der Monarchie, Pro
klamirung der Kommune und Etablirung der Schreckensherrſchaft
des Pöbels. Als Mittel dazu ſoll der Generalſtreik einerſeits, die
Sozialdemokratiſtirung des Heeres andererſeits dienen. Wie weit der
moraliſche Zerſetzungsprozeß des Heeres bereits vorgeſchritten iſt, läßt
die Drohung des Kriegsminiſters mit ſeinem Rücktritt erkennen, für
den Fall, daß die Reorganiſation des Armeeweſens auf Grund
der allgemeinen perſönlichen Wehrpflicht noch länger hinaus-
geſchoben würde, weil dieſe Reorganiſation das einzige Mittel ſei,
dem Umſichgreifen des ſozialrevolutionären Giftes Schranken zu
ſetzen. Es fehlt eben dem belgiſchen Heere in ſeiner dermaligen Zu
ſammenſetzung an dem moraliſchen Gegengewicht, welches durch das
Eintreten der gebildeten Elemente in Reihe und Glied geſchaffen
wird. Was andererſeits die Generalſtreik-Kampagne anlangt, ſo iſt
ſie zwar noch keine unmittelbar gefahrdrohende, aber ſie kann es
werden, wenn man die Sozialdemokratie in den einzelnen Jnduſtrie
zweigen noch weiter ſo forkwirthſchaften läßt, wie es in der Glas
fabrikation der Fall iſt, wovon die am Dienstag in der Brüſſeler
Deputirtenkammer verhandelte Interpellation Gilliaux recht erbau-
liche Dinge auftiſchte. Der Jnterpellant erklärte, daß durch den
Terrorismus der ſozialdemokratiſchen Aufwiegler die Glas-
induſtrie in eine unerträgliche Lage verſetzt ſei und verlangte von der
Regierung zu wiſſen, ob ſie ſtark genug ſei, um den Umtrieben die
Stirn zu bieten. Er beklagte ſich, daß die Glasarbeiter von dent ketnenderung und zum Verrath
ihrer Geſchäftsgeheim an das Ausland aufgeſtachelt würden.
Tie He könnten ſich nicht eifriger der Sache annehmen,Zeitung ſich in Berlin zu verantworten hatte. Die hierdurch her

vorgerufenen Unzuträglichkeiten vermehrten ſich, als Dank dieſer
Rechtſprechung auch die Redakteure bayriſcher Zeitungen vor preu
ßiſchen Gerichten angeklagt wurden weil die Ab-
urtheilung der mittelſt der Preſſe verübten ſtrafbaren
Handlungen in Bayern vor die Schwurgerichte gehört. Dergleichen
Dinge werden nicht mehr vorkommen tönnen, wenn der von der
Kommiſſion gemachte Vorſchlag ſeitens der verbündeten Regier-
ungen angenommen wird. ie Haltung, die der Vertreter des
Reichsjuſtizamtes zu dem Antrage eingenommen hat, läßt die Er

wenn ſie vom Auslande eigens dafür beſoldet würden.
Auf alle Weiſe werden die Arbeiter eingeſchüchtert; Leute,
denen man Verſtand genug zutraut, den ſozialdemokratiſchen
Humbug zu durchſchauen, finden morgens auf ihrer ThürſchwelleDrohbriefe, in denen man ihnen eine Pynamitezpſoſton in Ausſicht

ſtellt, falls ſie ſich ihren Arbeitgebern oder den Behörden entdecken
ſollten. Der Jnterpellant verlas Zum Beweiſe ſeiner Darlegungen
den Brief eines Arbeiters, deſſen Schreiber inſtändigſt bittet, ſeine
Handſchrift nicht weiter zu zeigen, aus Furcht, daß die Sozia

Lazarus Sauerteig.
Von Maximilian Schmidt (München).

Nachdruck verboten.
Schluß.)

„So, jetzt legen Sie los. Der Landrichter von Berghofen macht
mmer ſehr umfaſſende, muſterhafte Berichte, ſoviel ich zufällig
örte. Er ward zum letzten Neujahr auch mit einem Orden ausge

zeichnet. Jſt es nicht ſo?“
„Ja, ganz richtig. Ich beneide ihn nicht darum, aber es iſt hart,

wenn man zuſehen muß, wie ein anderer die Paſtete verzehrt, die
man mit ſo großer Mühe zubereitet und ſelbſt dabei Hunger leidet.“

„Jſt das Jhr Fall?“
„Ja, die Paſtete wollte ſagen, die Berichte ſind mein Werk.

Alles, was von Berghofen aus an das Miniſterium gelangt, iſt mein
Werk. Jch ſage das nur Jhnen im Vertrauen. Ich möchte mich
wicht beim Miniſter damit groß machen, oder die Verdienſte meines
Amtsvorſtandes verkleinern, aber es wird mir grün und gelb vor den
Augen, wenn ich daran denke, wie er mich in der Qualifikation
förmlich als Trottel hingeſtellt, mich, der ich alles ſo fix und fertig
mache, daß er nur ſeine Unterſchrift darunter ſetzen darf. Er weiß
auch, daß er ſich auf mich verlaſſen kann und unterſchreibt alles, ohne
es zu leſen, ſelvſt die wichtigſten Dokumente und das würde er ge
wiß nicht thun, wenn er nicht überzeugt wäre, daß alles in Ordnung

und t es in Ordnung war, bezeugt der Orden, den er be
ommen hat.“

„Das iſt allerdings ſehr unbillig, wenn dem ſo iſt,“ meinte der
andere. „Aber der Vorwurf, daß Jhr Amtsvorſtand ſelbſt die wich
eiten Dokumente ungeleſen unterſchreibt, bedürfte doch wohl eines
Beweiſes

„Hab' ihn, hab ihn unterbrach ihn Lazarus mit ſchlauer Miene,
hab ihn in der Taſche. Sie glauben mir nicht, weil ſie ſo zweifel
haft lächeln, Sie halten mich wohl gar für einen Verleumder
Werden Sie mir glauben, wenn ich Sie ein Dokument ſehen laſſe,

aber ſie müſſen mir verſpre hen, daß die Sache unter uns bleibt.
Ich werde es auch dem Miniſter nur im dringendſten Falle zeigen,
denn ich möchte meinem Vorſtand keinen Schaden bringen ich will
ichts als befördert werden.“

„Was iſt das für ein Dokument frugte der andere neugierig.
Lazarus zog das Schriftſtück aus der Taſche.

„Und Sie verſprechen mir fragte er zögernd.
„Daß die Sache unter uns bleibt, verſicherte der andere.
„Sehen Sie, hier hat der Herr Landrichter ſein eigenes Todes

Jurtheil unterſchrieben.“
Lazarus reichte dem Herrn ſchmunzelnd das Papier.

„Es war juſt ein Streich von mir, den mich der Aerger über
de Qualifikation hat ſpielen laſſen,“ entſchuldigte er ſich gewiſſer

jen.
Der Fremde las mit Erſtaunen das Todesurtheil, deſſen Moti

nung von großem Witze des Verfaſſers zeugte. Auf der Unter-
t haftete ſein Auge eine geraume Weile. Dann ſchüttelte er
undert den Kopf und gab das Schriftſtück wieder an Sauerteig

„Nun, was ſagen Sie jetzt?“ fragte dieſer, das Papier in die
Taſche ſteckend.

„Daß Sie ein witziger Kopf ſind. Und da Sie ſich ſo ver
trauensſelig an mich wandten, ſo möchte ich Jhnen den Rath geben,
von dieſem Beweiſe, der doch eine Vertrauensverletzung Jhrer
ſeits gegen Jhren Amtsvorſtand inpolviert, keinen weiteren auch
zu machen. Ich finde derartige Racheakte verzeihen Sie mir
nicht beſonders empfehlenswerth.“

„Nicht wahr Tas hab ich mir auch ſchon gegt ſtimmte
Lazarus bei. „Es ſollte auch nur für den äußerſten Nothfall ſein.
Aber Sie haben recht, es wäre hinterliſtig, davon Gebrauch zu machen,
und damit ich nicht in Verſuchung komme, ſo was man ſagt, ein
Denunziant zu ſein, ſo damit nahm er das Papier wieder aus
der Taſche und zerriß es in kleine Fetzen „ſo! Und jetzt will ich
halt ſehen, ob mir der Herr Miniſter aufs Geſicht glaubt, daß ich
einer Beförderung würdig bin. Jch glaube kaum.“

Der Fremde blickte ihn eine Weiſe forſ an, dann ſagte er
„Sind Sie denn gerade darauf onirt, Richter zu ren

Ich an Jhrer Stelle würde eine einträgliche rsſtelle
einem Appellgerichte vorziehen.“

„Ja, das wäre mir freilich auch lieber. Aber ich fürchte, es iſt
zu unbeſcheiden, und der Herr Miniſter könnte es mir verübeln,
wenn ich

„Nun, allzugroße Beſcheidenheit empfiehlt gerade auch nicht.
Jeder muß ſeinen eigenen Werth fühlen.“ Und ſich erhebend, fuhr
er fort: „Jch wünſche Jhnen zu allem herzlich Glück. Reiſen Sie
getroſt nach Hauſe. Jch werde dem Miniſter in Jhrem Namen
alles das ſagen, was er hören darf, und er wird Jhnen ganz gewiß
gerecht werden.“

„Was fällt Jhnen ein rief Sauerteig. „Jch habe meinen
letzten Heller für die Reiſe und den Anzug da verwendet und ſollte
nicht einmal den Miniſter ſprechen

„Wenn ich Jhnen aber ſage, daß ich
„Ah ich kenne Sie ja gar nicht,“ ſprach Lazarus jetzt entſchiedener.

„Am Ende ſind Sie doch der Mitkonkurrent auf die Aſſeſſorsſtelle
in Sterzenfeld Da möchten Sie mich nun bereden, eine andere
Karriere zu ergreifen mich fortſchicken

„Beruhigen Sie ſich. Sie werden mich kennen lernen und, wie
ich hoffe, auch in freundlicher Erinnerung behalten. Ich werde jetzt
nachfragen, od der Miniſter ſchon zu Hauſe iſt. Warten Sie halt
ab, und ſollten wir uns nicht mehr ſehen, ſo leben Sie wohl und
Glück auf für die Zukunft
h Damit reichte er Sauerteig die Hand und ſchritt dann zur Thüre
inaus.

Lazarus Sauerteig wußte nicht, was er denken ſollte. Wer war
es, dem er ſo unvorſichtiger Weiſe vertraut und der ſich ſo hartnäckig
der Pflicht entzogen, ſich vorzuſtellen War es der Mitbewerber,
war er es nicht Er grübelte und grübelte, und ſchließlich ſetzte er
ſich wieder und wartete, in Gedanken vertieft.

Nach einiger Zeit öffnete ſich die Thüre, die zum Kabinet des
Miniſters führte, und der joviale Diener kam mit einem Schreiben
x das er dem überraſchten Funktionär mit den Worten
übergab

„Von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter. Er mußte zu einer

Sitzung und iſt nicht mehr perſönlich zu ſprechen. Den Beſcheid
auf Jhr Geſuch enthält dies Schreiben.“

„O per rief Sauerteig dem es zu dämmern begann, „das
wird mein Todesurtheil ſein!“

Der JnhaltMit zitternden Händen erbrach er das Couvert.
r Hundertguldennote und ein Schreiben folgenden Wort-
autes:

„Es macht mir Vergnügen, Jhnen mittheilen zu können, daß
Sie zur Beſetzung der erledigten Oberſekretärsſtelle am Appellgerichte
zu N. durch mich bei Sr. Majeſtät in Vorſchlag gebracht werden.
Anbei eine Entſchädigung für Reiſe- und Teilettekoſten. Zu Jhrer
Beförderung alles Glück wünſchend, bin ich Jhr N. N., Staats
miniſter.“

Sauerteig ſperrte den Mund in einer Art Verzückung angelweit
v er glaubte zu träumen. Nach einer Weile fragte er den

iener:
„Aber wie wußte ich habe doch kein Wort mit Excellenz

ſorgen “ih meing, Sie hätten ſich Wät ihm. runt
„Na, ich meine, Sie hätten ange genug t ihm unterhalten,“ erwiderte lächelnd der Diener.

„Jch? Wo?“
„Nun, vorhin hier in dieſem Zimmer.

„Was? Da da das war S„Se. Excellenz der Herr Miniſter,“ beſtätigte der Diener.
„Und ich gute Nacht Mehr brachte Lazarus Sauerteig

nicht heraus. Eine Art Schwindel erfaßte ihn. Wie er zur Thüre
hinaus und die Treppe hinabgekommen, wußte er kaum. Als er
noch an demſelben Tage auf der Heimreiſe wieder im Stellwagen
ſaß, lachte er ſtoßweiſe oft für ſich hin. Die Mitreiſenden hielten
ihn für verrückt, doch es waren nur Ausbrüche der Freude, die nach
ſeiner Heimkehr ſeine Braut mit ihm theilte.

Das Dekret zu ſeiner Ernennung traf ſchon nach einigen
Tagen ein. Jetzt war das Ueberraſchtſein an dem Herrn Land
richter. Als dieſer ihm gratulirte, konnte er nicht umhin, etwas
ſauerſüß zu bemerken:

„Sie müſſen dieſe, für Sie ſo günſtige Ernennung einem äußerſt
glücklichen Umſtande zu verdanken haben.“

„So ſcheint es,“ antwortete der neugebackene Oberſekretär.
„Ganz eigenthümliche Urſachen ſind es oft, die das Elück herbei
führen. Jch kenne ſogar einen Fall, wo dies durch ein Todesurtheil
erreicht wurde.“

„Nicht möglich! Dieſen Fall müſſen Sie mir erzählen meinte
der Landrichter verwundert lachend.

Lazarus Sauerteig lachte auch, erzählte aber nichts. Daß
dieſer Fall vielleicht auch mit der bald darauf angeblich
megen vorgerückten Alters erfolgten Penſionirung des Land-
richters im Zuſommenhange ſtand, ahnte dieſer letztere natür
lich nicht.

Sauerteig aber machte es ſich und ſeinen Unkergebenen zur
wichtigen Regel niemals etwas zu unterſchreiben, was man nicht
geleſen hat.



demokraten durch ihre Spitzel dem Urheber auf die Spur kommen
und über ihn die Acht und Aberacht verhängen würden. Den
ſozialdemokratiſchen Deputirten waren die Enthüllungen des
IJnterpellanten ſichtlich fatal; ſie ſuchten den Effekt
ſeiner Darlegungen in ihrer bekannten brutalen Unter
brechungsmanier abzuſchwächen, ſie bewieſen aber damit nur umſo
deutlicher, wie ſehr ſie das Licht der Thatſachen zu ſcheuen haben.
Schließlich wurde nach einer ſeitens der ſozialdemokrattſchen Fraktion
vom Zaune gebrochenen Geſchäftsordnungsdebatte, die Fortſetzung
der Jnterpellationsverhandlung vertagt und die Sitzung unter Tumult
geſchloſſen. Am unbehaglichſten fühlt ſich nächſt den Sozialdemokraten
die Regierung, welche ſich bei ihren Entſchließungen bekanntlich
nicht nur nach den Erwägungen der Staatsraiſon, ſondern vor aller
nach den Wünſchen der klerikalen Kammermehrheit richten muß.

Frankreich.
Jules Simonüber Kaiſer Wilhelm.

Der greiſe franzöſiſche Staatsmann Jules Simon, der bekannt
ch als einer der franzöſiſchen Delegirten bei der Arbeiterſchutz
Konferenz im Jahre 1890 in Berlin weilte und hier vom Kaiſer mit
beſonderer Auszeichnung behandelt wurde, hat ſtets zu den wenigen
politiſchen Perſönlichkeiten Frankreichs gehört, die den Muth hatten,
den franzöſiſchen Chauviniſten entgegenzutreten und auf eine Beſſerung
der deutſch franzöſiſchen Beziehungen hinzuarbeiten. Jm gegenwärtigen
Augenblick, wo die Déroulède und Genoſſen wieder nicht übel Luſt
zeigen, dem Kabinet wegen der beſchloſſenen Theilnahme Frankreichs
an den Kieler Feſtlichkeiten Schwierigkeiten zu machen, finden wir
Hules Simon wieder auf dem Plan, um für die deutſch- franzöſiſche
Aanäherung eine Lanze zu brechen. In einem Leitartikel des „Figaro“
ſchreibt Jules Simon „Die Kieler Feſte werden friedlich ſein, wie
alle Feſte, wo Niemand fehlt. Die Abweſenheit Frankreichs hätte
dieſen Charakter geändert. Die Abweſenheit wäre nicht, wie jene
Männer denken, welche Politik mit den Leidenſchaften machen, ein
Proteſt e die Annexion, ſondern ein Proteſt gegen den Frieden
eweſen. Kaiſer Wilhelm iſt mit Freuden überhäuft. Die Eroberung
olſteins iſt nach 30 Jahren vollendet. Der Kaiſer hat nunmehr eine

Marine, welche kraft ſeiner Bemühungen ſeine perſönliche Eroberung
iſt. Jnmitten aller ſeiner Freuden iſt vielleicht ſeine größte Freude,
den Frieden vefeſtigt zu ſehen. Dieſer Fürſt, welcher die Befeſtigungen
Straßburgs wieder hergeſtellt hat, welcher die Grenzen mit Soldaten
bedeckt und fich eine Seemacht mit den ſchwerſten Opfern ſchafft, iſt
ein entſchiedener Friedensfreund. Er erfüllt ſeinen königlichen Be
ruf, indem er ſich bereit hält, und ſeine königliche Pflicht, indem er
loyal Anläſſe zu Konflikten vermeidet. Er hat mir ſelbſt geſagt, daß
er jedes Staatsoberhaupt, welches ſein Land den Wechſelfällen eines
Krieges ausſetzen würde als Wahnſinnigen oder Verbrecher anſehe.
Er denkt ſo, nicht nur, wenn er es ſagt, ſondern beſtändig, tiefinnerſt,
aus Neigung und Jntereſſe. „Jch wollte, ſagte er, man wäre in
Frankreich recht überzeugt, daß ich nicht den Krieg will“ und fügte
die ſchönen Worte-hinzu: „Jn der Stellung, die ich einnehme, iſt
es beſſer, den Menſchen Gutes zu thun, als ihnen Furcht zu machen.“
Jules Simon erinnert ſodann an die viel bemerkte Courtoiſie, mit
der der Kaiſer die franzöſiſchen Deligirten zum Arbeiterſchutzkongreſſe
empfing, und fährt fort: Ein hohe Perſönlichkeit äußerte
damals zu mir: „Es hängt von Euch ab, dem Kuiſer
alles zu geben, was er von dem glücklichſten Kriege erwarten
könnte. Er träumt keine Eroberungen was er will, iſt
abſolute Sicherheit. Jhr werdet Elaß-Lothringen niemals zurück
nehmen Jhr wißt es, und wagt nicht, es Euch einzugeſtehen. Leiſtet
Verzicht und der Kaiſer wird Euer beſter Freund.“ Jch, bemerkt
Simon, antwortete ausweichend: „Man ſagt einem Volke nicht, was
man will: Wahrbaft weiſe iſt nur das große Wort Kaiſer Wilhelms:
Die Zeit iſt für den Frieden.“ Simon hebt das Gefallen des
Kaiſers an dem franzöſiſchen Volke und an franzöſiſchem Geiſte und
ſeine Bewunderung für Paris hervor. Der Kaiſer habe wiederholt
geäußert: „Paris iſt die ſchönſte Stadt der Welt.“ Simon erzählt
ſchließlich: er ſei 1890 am Tage der Entlaſſung des Fürſten Bismarck
bei dieſem zu Tiſch geweſen und habe von den Friedensausſichten

eſprochen. Darauf habe der Fürſt bemerkt: „Kaiſer Wilhelm iſt
riedlich geſinnt, ich war es auch. Von Caprivi weiß ich es nicht;

ein General, der ohne kriegeriſchen Ruhm zu den Geſchäften gelangt,
hat leicht den Wunſch, Lorbeeren zu pflücken.“ (Jules Simon iſt
allerdings a 19. März 1890 beim Fürſten Bismarck ebenſo wie die
übrigen franzöſiſchen Delegirten zur internationalen Arbeiterſchutz
konferenz geladen geweſen und der Fürſt hat ſich auch mit ihm unter-
halten, ob er aber die obige Aeußerung über ſeinen Nachfolger ge
than hat wahrſcheinlich iſt es nicht muß dahingeſtellt bleiben;
von anderer Seite hat darüber bis jetzt noch nichts verlautet. Jeden-
falls war am 19. März die Ernennung Caprivi's zum Reichskanzler
noch nicht publizirt.

Rußland.
Der geheimnißvolle Brief.

Aus Petersburg wird folgendes mitgetheilt Vor einigen Tagen
entdeckte Czar Nikolaus auf ſeinem Schreibtiſche einen Brief, der auf
geheimnißvolle Weiſe dorthin gelangt war. Ueber den Jnhalt des
Schriftſtückes verlautet, daß es quasi die Antwort auf die Rede des
Czaren gelegentlich des großen Empfang s der Adelsdeputationen ſein
ſoll. er Autor jenes geheimnißvollen Briefes hält es für ſeine
Pflicht, den Wort'aut der Adreſſe, welchen die Twer'ſche Semſtwo

näher zu beleuchten, undbei jener Gelegenheit überreichen wollte,
nur eine falſche und ab-ſpricht die Ueberzeugung aus, daß

ſichtlich entſtellte Darſtellung des Charakters jenes Schriftſtückes
durch einige Perſönlichkeiten aus der Umgebung des
Czaren dieſen ſo in Zorn verſetzen konnte. Der Brief iſt unterzeichnet
Landsmann“. Der geheimnißvolle Landsmann hat an ſämmtliche

Miniſter Kopieen dieſes Briefes geſandt, mit der Bitte, ſie dem
Czaren vorzulegen. Außer Miniſter Murawiew ſoll Niemand davon
Notiz genommen haben, und als Murawiew dem Kaiſer von dem
Briefe Mittheilung machte, antwortete Jener: „Jch weiß bereits da
von.“ Es iſt eine energiſche Unterſuchung nach jenem dunklen
Briefſchreiber eingeleitet worden. Sämmtliche nächſten Bedienten des
Czaren wurden einem eingehenden Verhör unterzogen, da es doch
unmöglich iſt daß durch einen Fremden das Schriftſtück ins Kabinet
des Kaiſers gelangt ſein könnte. Leider iſt man noch zu keinem
Reſultat gekommen.

Nordamerika.
Der Zwiſchenfall in Walſenburg.

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Waſhington Auf die
erſten Nachrichten von den Vorfällen in Walſenburg richtete der
italieniſche Botſchafter geſtern eine Note an die Bundesregierung und
telegravhirte an das italieniſche Konſulat in Denver. Die
Vundes regierung antwortete, daß ihr die Trhatſachen
noch unbekannt ſeien, und der Konſul beſtätigte tele-
graphiſch, daß in Folge der Ermordung eines Schank-
wirthes ſechs Jtaliener getödtet worden ſeien. Da nicht bekannt iſt,
o dieje das amerikaniſche Bürgerrecht beſaßen, beauftragte der Bot-
ſa, after den Konſul mit der nöthigen Feſtſtellung. Inzwiſchen tele-craphirte der Gouverneur von Colorado an den Kotſchaſter, daß er

Truppen zum Schutze der Italiener abgeſandt habe. Die amerila-
niſchen Behörden zeigen vollkommene Bereitwilligkeit, im Verein mit
dem Botſchafter für die genaue Feſtſtellung des Thatbeſtandes und
die Anwendung der erforderlichen Maßnahmen Sorge zu tragen.

Oſtaſien.
Chinas Zugeſtändniſſe.

Laut einer (mit gebührendem Vorbehalt wieder zu gebenden)
Londoner Depeſche der „Voſſ. Zig.“ erfährt der Standard über Berlin
die jüngſte Pekinger Meldung wegen der Zugeſtändniſſe, die China
an Japan zu machen gewillt ſei: Anerkennung der Unabhängigkeit
Koreas, Gebietsabtretung und Zahlung einer Kriegsentſchädigung,
ſeien un vollſtändig. Was die Höhe der Kriegsentſchädigung aniange,
werde China ſich mit Japan leicht verſtändigen, da in einem ſo
großen Reiche wie China Geld keine Rolle ſpiele. Was die Gebiets-
abtretung betreffe, ſei China willens, die von Japan gewünſchten
Jnſeln, ſelbſt Formoſa, abzutreten, falls Frankreich als
meiſtbetheiligte Macht einverſtanden ſei. China werde ſich indeß
abſolut weigern, irgend einen Theil der Mandſchurei abzutreten.

Seinem Sondergeſahdten in St. Petersburg ſei es gelungen, den
Czaren zu veranlaſſen, eine ſolche Abtretung zu beanſtanden zur
Vermeidung neuer Konflikte, die ein ſo beträchtlicher Gebietswechſel
in Oſtaſien zum Vortheile Japans allein leicht beſchleunigen dürfte.
Es ſcheine überdies, China habe Rußland Zugeſtändniſſe angeboten,
die vorläufig geheim gehalten werden. England ſoll Willens ſein,
irgend welche Friedensbedingungen, die Rußland und Frankreich be
günſtigen, zu unterſtützen, unter der Bedingung, daß keine der ſich
einmiſchenden Mächte von China eine Gebietsabtretung erhalte.
t glanv halte fortgeſetzt ſeine Haltung abſoluter Neutralität
aufrech“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Graditz, 14. März. (Vom Geſtüt.) Der Premier-
Lieutenant des oldenburgiſchen Dragoner Regiments Nr. 19 Freiherr

on Schorlemer iſt zu ſeiner Ausbildung im Geſtütsdienſt
auf dem Hauptgeſtüt Graditz eingetroffen. Der Oberſtallmeiſter
Graf von Wedel, der Leibſattelmeiſter des Kaiſers, Plin zner,
und der Stallmeiſter, Rittmeiſter a. D. Böhm, trafen am 11. März
hier ein, um Pferde für den Obermarſtall auszuſuchen.
Im Hauptgeſtüt Graditz birgt der Stutenſtall jetzt folgende Fo h
len: Es brachte Milchmädchen v. Chamant den br. H. „Mummel-
reis“. Lorna Doone v. Botſchafter hbr. H. „Löwenzahn“.
iſion v. Chamant br. H. „Vollmond“. Irminſul v. Flageolet

F.St. „Johannisburg“. Eariſſima v. Botſchafter F. H. „Cocain“.
Donna Elvira v. Mephiſto F.St. „Einerlei“. Inſterburg v. Kisber br.
H. „Johannisberg“. Erbin v. Mephiſto br. St. „Eilung“.
Willkommen v. Chamant br. St. „Wintermärchen“. Ponza
v. Flageolet br. H. „Pfau“. Wallfahrt v. Mephiſto F.St. „Die
verlaſſene“ Roſedale v. Valauris F.-St. „Reichsrath“. Nacht-
wandlerin v. Flageolet F.-St. „Neunundneunzig“. Ahnenprobe
w. St. Gatien br. St. „Amazone“. Secluſion v. Janiſſary br. St.
Suſanna“. Hausfrau v. Dandin br. St. „Habichtsburg“.Brunhild v. Potrimpos hbr. H. „Babelsberg“. Warnung v. Kisber

br. St. „Wolkenburg“. Stone deaf v. Chamant br. St. „Sturm-
feder“. Queen Bathilde v. Chamant br. H. „Querkopf“. F. F.
v. Flageolet br. H. „Föhn“. Neunauge v. St. Gatien F. H.
„Nachtwind“. Altenburg v. Whitefriar F.-H. „Altmeiſter“.Kutonomy v. Chamant br. St. „Abendglocke“. Das ſind 11 Hengſt-
und 12 Stutfüllen.

9 r 14. März. (Zum Kapitel vomunlauteren Wettbewerb) wird uns folgender Beitrag ge
liefert, der einer gewiſſen Komik nicht entbehrt. Zwei Kleider-
händler, Mendelsſohn u. Cohn, haben den Reſt eines
Konkursmaſſenlagers angekauft und laſſen mit der Annon.e,
die den Weiterverkauf anpreiſt, das Publikum in dem Glauben, als
handle es ſich um gerichtlichen Ausverkauf. Eine ſolche, ob beabſichtigte
oder unbeabſichtigte Täufſchung aber duldet ein dritter Kleiderhändler
namens Gottheil nicht; er hält es „für ſeine Pflicht“, in einer
Rieſenannonce öffentlich bekannt zu machen, daß jene beiden
Konkurrenten die Konkursmaſſen durch ihre eigenen Lagerbeſtände
erheblich verſtärkt haben, nun aber alles unter der Flagge Konkurs
maſſen- Ausverkauf ſegeln laſſen.Erfurt, 14. März. (Frauenaſyl.) Unter dem Ehren-

präſidium des Regierungspräſidenten von Brauchitſch hat vor
einigen Tagen eine Verſammlung des Komitees für Errichtung eines
„Thüringiſchen Frauenaſyls“ ſtattgefunden. Von allen
Seiten wurde die Nothwendigkeit eines Afyls für hülfloſe, entlaſſene
weibliche Gefangene, ſowie ſonſtige verwahrloſte weibliche Perſonen
anerkannt, und beſchloſſen, mit allen Kräften den Plan baldigſt zu
verwirklichen zu ſuchen. Als Ort für das zu errichtende Aſyl kamen
Köſtritz bei Gera, Jchters hauſen und Stedtfeld bei
Eiſenach zur Berathung. An der Berathung nahmen u. A. Teil
Staatsrath von Wittken- Coburg, Geh. Regierungsräthe Poel
und Lucanus von hier, Bezirksdirektor Encken- Eiſenach, die
Landräthe von Gera und Noda und die Oberbürger-
meiſter von Weimar, Gotha, Eiſenach.

Erfurt, 14. März. (Ueberziehermarder. Von
der Ausſtellung) Ein Ueberziehermarder, der
Kellner Auguſt Hoppe aus Galbitz in Schleſieu, iſt hier ver
haftet worden. Er hatte kurz vorher im „Raben“ einen Ueberzieher

eſtohlen, den er auf dem Bahnhof ſchleunigſt als Handgepäck in
zerwahrung gab. Jn der Nacht zum Sonntage hatte er im

„Wiener Café“ und in der „Germania“ zwei Ueberzieher geſtohlen
und beide in Weimar auf dem Bahnhofe an einen Reiſenden ver-
lauft. Am Tage vorher hatte er in Jen a. einen Mantel geſtohlen,
den er in Erfurt verpfändete. Der hieſige Gewerbeverein hat
in einer außerordentlichen Verſammlung den Antrag, in Rückſicht
auf den Fehlbetrag der vorjährigen Ausſtellung und in fernerer
Berückſichtigung der kleinen Garantiefondszeichner den vom Vereine
eingeſtellten Garantiebeitrag von 10000 c. roll einzuzahlen, mit
kleiner Mehrheit abgelehnt. Nunmehr dürften ſich auch die Sub-
ſkribenten großer Theilbeträge zu ei ner Volleinzahlung ihrer Antheile
nicht bereit finden laſſen. Der hieſige Gewerbeverein hat zur Zeit
ein Vermögen von etwa 20000 bei einer Mitgliederzahl von
nahezu 1200.

Seechauſen i. d. Altm., 14. März. (Landwirth-
ſchaftlicher Verein.) Geſtern fand eine Sitzung des land
l r Vereins unter dem Vorſitz des Amt-manns Nachtigall-Scharpenhufe ſtatt. Vier Mitglieder, darunter
der Landrath unſeres Kreiſes, Herr v. Jago w-Oſterburg, wurden
in den Verein neu aufgenommen. Die Gründung einer Herdbuch-

enoſſenſchaft iſt geſichert, ſie hat ſich bereits konſtituirt unter dem
Namen: Altmärkiſche. Elbniederung (Wiſche) Herdbuchgenoſſenſchaft.
Herr Dr. Rabe aus Halle hielt einen ſehr beifällig aufgenommenen
Vortrag über das Thema Welche volks wirthſchaftlichen Maßnahmen
ſind erforderlich, um der einheimiſchen Viehzucht und Viehhaltung
die Ausſicht auf Rentabilität zu ſichern Darauf wurde über die
im Mai ds. Js. hier abzuhaltende Rin dviehſchau verhandelt.
Die Schau ſoll früh 9 Uhr beginnen, die Ernennung der Preisrich
ter iſt der Deputation für Viehzucht vom Central-Verein überlaſſen,
vie Koſten wurden einſtimmig aus der Vereinskaſſe bewilligt. Zum
Schluß wurde der Vorſtand ermächtigt, dem Fürſten Bismarck
zu ſeenem 80. Geburtstag ein Glückwunſchtelegramm zu ſenden.

Apolda, 14. März. (Der Verbandstag der
Thüringer Gaſtwirthsvereine) wird vorausſichtlich in
der zweiten Woche des Auguſt hier tagen. Der Präſident des
deutſchen Gaſtwirthsverbandes, Herr Theodor Müller in Berlin, hat
ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt.

r i 4. März. (Förderung der Volks-ſpiele Fernſprech-Verkehr.) Vorgeſtern fand hier auf
Einladung des Vereins für öffentliche Geſundheitspflege eine Ver
ſammlung zur Beſprechung der Frage der e der
Volksſpiele ſtatt. Nach einem einleitenden Vortrage des Lehrer
geſangvereins hielt rn Dr. Koch die Feſtrede worauf der zu
dieſem Zweck nach Braunſchweig gekommene erſte Vorſitzende des
deutſchen Central Ausſchuſſes für Volksſpiele, Abgeordneter
v. Schenckendorff eine mit großem Beifall aufgenommene An
ſprache hielt. Nach längerer Debatte, wobei die Beſprechungen auf
Förderung der Jugendſpiele allſeitig befürwortet, und die Heran-
ziehung der gewerblichen und kaufmänniſchen Jugend an den Sonn-
tagNachmittagen warm empfohlen wurde, erklärte der Syndikus
Dr. Staegemann auch die volle Sympathie und Mitwirkung der
Handelskammer für dieſe Sache. Die Verſammlung wählte darauf
einen Ausſchuß zur Förderung der Volksſpiele in Braunſchweig
unter Leitung des Regierungsraths Sievers. Der Prinzregent
hat für dieſen Zweck bereits einen 58 Hektar großen Spielplatz zur
Verfügung geſtellt, der nach den beſten Muſtern hergeſtellt werden
ſoll. Braunſchweig ging bereits 1872 mit den Schulſpielen voran
und wird vorausſichtlich bald auch die Volksſpiele für Erwachſene
und die gewerbliche Jugend zur Blüthe bringen. Für die Theil-
nehmer an der Stadt-Fernſprecheinrichtung in Braun-
ſchweig iſt der Sprechverkehr nach außerhalb auf Ballenſtedt,
Güſten, Stendal und Salzwedel ausgedehnt wor-
den. Die Gebühr ür das gewöhnliche Geſpräch bis zur Dauer von
drei Minuten beträgt 1

dieſen Winter vom Naturwiſſenſchaftlichen
öffentlichen Vorträge hielt geſtern Abend Herr Bibliothekar Dr. Roth

Eiſenach, 14. März. (Verleihung des Ehrbürgerrechts an den rer Bismarck.) Der 65 r
meinderath hat mit großer Majorität die Verleihung des b
Ehrenbürgerrechtes an den Fürſten Bismarg f

genehmigt. gAus dem Königreich Sachſen, 14. März. (Ein Bild 2von ſozialdemokraätiſchem Terrorismus) giebt ein
Vorkommniß in der Stadt Crimmitſch.au. Bei der Abſtimmung g
in der dortigen StadtverordnetenVerſammlung über die Verleihung
des Ehrenbürgerrechts an den Fürſten Bismarck gab auch der
von den Sozialdemokraten Fwins Stadtverordnete Zaumſegel 2
ſeine Zuſtimmung. Er machte ſich in den Augen der „Ge 2
noſſen“ dadurch eines Verbrechens ſchuldig, zu deſſen Aburtheilung K
ſogar eine große Volksverſammlung einberufen werden mußte, die zu
eine Reſolution von klaſſiſcher Bedeutung annahm. Es heißt u
darin, daß der arme Stadtvater „ſich einer Stegmüllerei ſchlimmſter 2
Art ſchuldig gemacht habe, und die Verſammlung ſpreche ihm nicht 2
nur ihre größte aus, ſondern erkläre, daß, ſoweit Herr d
aumſegel bei einer Wah rer ſtädtiſchen Vertreter das politiſche in
ertrauen der ſozialiſtiſchen Arbeiter beſaß, er daſſelbe nicht mehr C

beſitzen könne.“ tr r 7 14. März. (Der Lundestag des Bundez w
deutſcher Malerinnungen) findet wie nunmehr beſtimmt 5
worden iſt, am 16. 17. und 18. Oktober im Kryſtall-Palaſt hier
ſtatt. Es wird eine ſehr zahlreiche Beſchickung des Bundestages
ſeitens der deutſchen Malerinnungen um ſo mehr erwartet, als mit in
dieſer Veranſtältung eine fachgewerbliche Ausſtellung ver- 8
bunden wird, die ein Bild von der fortgeſchrittenen gewerblichen
Technik z geben beſtimmt iſt.

Dresden, 14. März. h h Geſtohlen wur- Iden hier am 9. März Ein Sparkaſſenbuch, Nr. 49,076, der ſtädti- ſte
ſchen Bank zu Bautzen, auf „Marie Pretzkal“ lautend, mit 3000
Einlage; ein desgl. DresdenAltſtadt (Gewandhaüs), Nr. 46 828,
auf „Jakob Dubrau“ lautend, mit 1500 Einlage ein desgl, u
Nr. 69 145, auf „Martha Dubrau“ lautend, mit 1300 Einlage;ein desgl., Nr. 122 201, auf „Marie Pertztal“ lautend, mit 200 un
Einlage. Auf die Entdeckung der Diebe und Herbeibringung der B
geſtohlenen Bücher ſind 100 Belohnung ausgeſetzt. S

e gäHalleſche Lokalnachrichten von 15. März. ire
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen wi

Angabe geſtattet. HeAus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag Abend geht im Abonnement auf Farbe weiß, die voRäder'ſche Poſſe: Robert u. Bertram in Scene. Am Sonn St
3 Nachmittag wird als FremdenVorſtellung bei halben Preiſen

eber's romantiſche Oper „Der Freiſchütz“ gegeben. hä
Am Mittwoch Abend fand vor ſehr fol

zahlreichem Publikum eines der bekannten prächtigen Sinfoniekonzert, geß
der Kapelle des Kgl. Sächſ. Infanterie Regiments Nr. 107 unte in
perſönlicher Leitung ihres geiſtvollen Direktors Walther ſtat:, das kor
ſich beſonders durch die ausgezeichneten Vorführungen von Schu- Kö
manns Sinfonie B-dur Nr. 1 und die Beethoven'ſche Muſik zu Egmonk un
intereſſant geſtaltete. Nicht minder feſſelnd waren die Violinvorträge des bez
Herrn Kron, eines künſtleriſch hoch veranlagten Mitgliedes der the
Kapelle die Gunſt des Publikums wußte ſich Frl. Alma Schnell, Ve

eine treffliche Konzertſangerin, zu gewinnen, die außer der bekannten gar
Arie aus Oberon „Ozean du Ungeheuer“ einige reizende kleine Lie- wa
der von Franz, Abt und Grieg vortrug. öffeNational-Theater. Das mit großem Erfolg am Dienstag erſt
aufgenommene hiſtoriſche Schauſpiel „Der Graf von Ham- ver
merſtein“ wird heute wiederholt. Zu der am Sonnabend ſtatt Dei
findenden Vorſtellung zu kleinen Preiſen hat die Direktion das alt in
e Charaktergemälde „Stadt und Land“ oder „Der Vieh ma

ändler aus Oberöſterreich“ gewählt. Dienstag den iſt,
19. findet der Benefizabend des Herrn Frey ſtatt. hin

Der Ornithologiſche Centralverein nahm in ſeiner geſtern
Abend abgehaltenen Verſammlung Mittheilungen aus der Fach wei
litteratur durch den Vorſitzenden entgegen, woran ſich eine Diskuſſion An
ſchloß. Sodann kam man auf die Geflügel- Ausſtellungen in Braun lei
ſchweig, Delitzſch und Merſeburg, welche von Vereinsmitgliedern beg ra
ſchickt und beſucht worden waren, zu ſprechen, die ſämmtlich ein be tro
friedigendes Reſultat ergeben haben. Der junge Delitzſcher Verei
hat ſich mit ſeiner erſten Ausſtellung gut eingeführt bei derſelbe
haben ſich vornehmlich auch Land wirthe betheiligt.

Naturwiſſenſchaftlicher e Den letzten der fül
erein angekündigten viel

über Nebenwirkungen von Arzneimitteln. Er hoh
hervor, daß die Anwendung von Mitteln zur Heilung und Linderung
von körperlichen Leiden wohl ſo alt wie die Menſchheit ſeien, und
der Kreis ſich mit der fortſchreitenden Erforſchung der Welt ſtetig
erweitert habe und noch erweitere. Aber die Heilmittel wie die Ge
nußmittel zeigten häufig Begleiterſcheinungen, die mit den normalen
Wirkungen im Widerſpruch ſtehen, neben oder nach denſelben auf
treten. Ein zuſammenfaſſendes Werk über dieſe Nebenwirkungen
habe lange auf ſich warten laſſen, bis Levin daſſelbe geſchaffen
habe. eſentlich im Anſchluß an dieſe bedeutſame Arbeit wurde
dann vom Vortragenden in ſeinen weiteren Ausführungen zunächſt dar
elegt, wie die Wirkung der Heil- und Genußmittel wechſeln kann nach de
ndividuoelität der Perſonen, welche fie genießen, alſo nach Alter, Körper

konſtitution, Temperament, Geſundheitszuſtand, Gewöhnung derſelben
wie die Jahreszeit von Einfluß auf die Wirkung iſt, ferner die
Qualität, Herſtammung und bei Droguen aus dem Pflanzenreich
die Zeit der Ernte, weiter die Art der Darreichung, ob in Pulver
form, in Pillen, mit Oblaten-Umhüllung und Verſüßungswittel
u. ſ. w. Eingehend führte dann der Redner die Rebenwirkungen
einer Reihe von Subſtanzen vor, ſo der zur Betäubung der erve
dienenden Mittel, wie Chloroform, Aether, Opium, Morphium
Sulfonol, Chloralhydrat, Bromkalium, Cocain, Belladonna, fernet
der Nervenreizmittel, ſo Alkohol, Kaffee und Thee, Tabak, weite
der Mittel gegen Fieber, wie Chinin, Antipyrrhin, Antifebrin
Pheracetin, Salicylſäure und Carbolſäure, darauf der Brech, Ab
führungs- und wurmtreibenden Mittel, endlich von Queckſilber-

od, Eiſen, Arſe Präparaten und auch vom Leberthran. De
Schluß bildete der Hinweis auf die ſtörenden Nebenerſcheinungei
welche die auf das Koch'ſche Tuberkulin geſetzten Hoffnungen zerſtört
und auch für das Behring'ſche Heilſerum nach Anſicht manchet
mediziniſcher Auto itäten die zuerſt als ſo günſtig bezeichneten Aus
ſichten vernichtet haben.

Ein Spediteur-Verein hat ſich in dieſen Tagen in unſer
Stadt gebildet beſonders zu dem Zweck, den SammelladungsV
kehr zu heben und dadurch den kaufmänniſchen Geſchäften wie Fo
briken Gelegenheit zu billigerer und ſchnellerer Verfrachtung ihre
Güter ab Halle zu heben. Dem Vereine haben ſich folgende hieſig
Spediteur Firmen angeſchloſſen A. W. Haaſe, Otto Käſt net
u. Co., C. H. Kretzſchmar, G. Veſter, Otto Weſtphal
Zillmann u. Lorenz, Zoern u. Steinert. Der Verei
unterhält regelmäßigen Sammelladungs Verkehr nach allen Richtunget
des In und Auslandes der Tarif kann von jeder der genannt
Firmen bezogen werden.

Der Verein junger Kanufleute, Kreisverein i
Verbande Deutſcher Handlungsgehülfen, beging ar
Mittwoch Abend im Saale des Wintergarten unter zahlreich
Betheiligung ſeiner Mitglieder und hieſigen und auswärtigen Gäſt
(aus Leipzig und Köthen) die Feier ſeines elfjährigen B
ſtehens. Den erſten Theil bildete ein Konzert aus Muſik un
Geſangsvorträgen, von welchen letzteren das komiſche Duett „De
goldene Hochzeitsmorgen“ und das humoriſtiſche Duett „Die Ve
lobung in der Dachſtube“ den Vortragenden, von denen der Dame
Fräulein Henze und Schul ze beſonders gedacht ſein mag de
lauten Beifall der Anweſenden errangen. Jm Anſchluſſe hieran fan
der übliche Ball ſtatt. Während der Pauſe nahm der Vertrauen
mann Herr Otto Filß das Wort, um nach einem kurzen Rückblic
auf die geſchichtliche Entwickelung des Verbandes die Ziele und Au
gaben deſſelben darzulegen, die er in der Sicherung ſeiner Mitglieder,
gegen die Wechſelfälle des Lebens erblicke. Er wies dabei darauf hin
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Umgebung ſehr geſchätzt wird,

daß dem Verbande bereits 65 000 Mitglieder angehörten und hobvon den einzelnen Einrichtungen beſonders die Kranken und Be
gräbnißkaſſe des Verbandes, die größte und leiſtungsfähigſte Kaſſe
für den Kaufmannsſtand in Deutſchland hervor. Seine Ausführungen
gipfelten in einem Hoch, das er dem Verbandsvorſtande, namentlich
aber ſeinem Begründer und Vorſitzenden, Herrn Georg Hiller
in Leipzig ausbrachte. Es u. a. noch ein Begrüßungstele-
gram n mehrerer früherer Mitglieder des hieſigen Kreisvereins zur
Verleſung.

Schleiermacher in Halle. Ueber das Thema hielt geſtern
Abend Herr Oberpfarrer Wächtler den letzten, der für dieſen
Winter zum Beſten des Frauenvereins für Armen- und
Krankenpflege angeſetzten Vorträge. Der Redner hob hervor, daß
zwar nur zwei Lebensabſchnitte Schleiermachers mit der Geſchichte
unſerer Stadt und Univerſität in Zuſammenhang ſtehen, jedoch die
Betrachtung derſelben eine reiche Fülle intereſſanter Umſtände zu
Tage fördern. Auf Grund eingehenden Quellenſtudiums beleuchtete
dann der Vortragende den zweiſährigen Studienaufenthalt Schleier
machers in Halle von Oſtern 1789 ab, wo er hier die drei großen
Gebiete ſeiner Lebensforſchung, Theologie, Philoſophie und Alker-
thumsforſchung gefunden und mit ſicheren Schritten betreten hat
weiter wurde in liebevoller Kleinmalerei das ſpätere Wirken und

eſellige Leben Schleiermachers als Profeſſor und akademiſcher
Prediger in unſerer Stadt geſchildert.

Das „Wintergarten-Etabliffement“, welches immer mehr
in Aufnahme bei den beſten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft kommt,

ehr, wie wir hören, zum 1. Mai d. J. in die Bewirthſchaftung der
derren Bode und Hohlbein über, unter deren Leitung das

„Grand Hotel“ ſeit Oktober v. J. ſteht. Die Tüchtigkeit der Ge
nannten, welche die Frequenz des Hotels ſchon recht anſehnlich ge
ſtaltet hat, bietet die Gewähr, daß auch in Zukunft für den „Winter-

arten“ Alles aufgeboten werden wird, um ihm noch in erhöhtem
daße die Beliebtheit zu ſichern, deren er ſich jetzt erfreut.

Das Haideſchlößchen bei Dölgu, welches Sommer und
Winter als beliebter Sammelpunkt von Ausflüglern aus der ganzen

iſt kürzlich für ca. 60 000 in den
Beſitz des ſeitherigen Kellners Herrn Weiſe käuflich übergegangen.
Derſelbe wird die Bewirthſchaftung vom 1. April an übernehmen.
Es ſind verſchiedene Neuerungen zur Bequemlichkeit als auch beſſere
gärtneriſche Ausſtattung in Ausſicht genommen, ſo daß die Anziehungs-
kraft dieſes beliebten Ausflugsortes ſicherlich noch mehr gewinnen
wird. Bekanntlich ſoll in unmittelbarer Nähe eine Halteſtelle der
Hettſtedter Bahn eingerichtet werden.

Eine Spezial- Ausſtellung von Dachshunden, veranſtaltet
vom Teckel-Klub II, findet vom 4. bis 6. Mai ds. Js. in unſerer
Stadt ſtatt.

Ueber die Krankenbewegung in den öffentlichen Kranken-
häuſern unſerer Stadt liegen uns für das verfloſſene Kalenderjahr
folgende Zahlen vor. In den Königlichen Kliniken, welche ins-
geſammt über 618 eingerichtete Plätze verfügen, betrug die Zahl der
in dem gedachten Zeitabſchnitte Hilfe ſuchenden Kranken 6140. Hierzu
kommt der aus dem Jahre 1893 übernommene Beſtand mit 453
Köpfen, ſodaß im Ganzen 6593 Perſonen ſtationär ärztlich behandelt
und verpflegt wurden. Von dieſen konnten 5706 als gänzlich geheilt
bezw. gebeſſert entlaſſen werden, während ein ganz geringer Bruch-
theil nämlich noch nicht ganz 72 mit dem Tode abging. Unter den
Verſtorbenen befanden ſich zahlreiche Perſonen, die durch vorherge-
gangene Unfälle ſchwer verletzt, oder die mit Krankheiten behaftet
waren, die von vornherein eine Rettung gänzlich ausſchloſſen. Die
öffentlichen Krankenanſtalten pflegen leider in den meiſten Fällen
erſt dann aufgeſucht zu werden, wenn andere Hilfe bereits ſich als
vergeblich erwies oder das Leiden ſchon ganz veraltet iſt.
Dennoch ſind die erzielten Reſultate der Heilung und Beſſerung auch
in dem bezeichneten Zeitabſchnitte ganz vorzügliche geweſen, und

mancher Schwerkranke, der alle Hoffnung bereits aufgegeben hatte,
ziſt, wenn auch nicht gänzich von ſeinem Leiden befreit, doch auf Jahre

hinaus ſeiner Familie und ſeinen Angehörigen erhalten geblieben.
Neben den Königlichen Kliniken beſitzen wir hier am Platze noch ein
weiteres größeres Heilinſtitut in der evangeliſchen Diakoniſſen-
Anſtalt, welche über 120 eingerichtete Plätze verfügt und in welcher
geich günſtige Reſultate erreicht worden ſind. Der Zugang von

ranken hat ſeit der Errichtung des Krankenhauſes „Bergmanns-
troſt“ um ein ganz Bedeutendes zugenommen, und wenn man be-
rückſichtigt, daß zu dieſen öffentlichen Anſtalten noch eine ganze
Reihe von Privatheilanſtalten hinzutritt, die ebenfalls ſtar frequentirt
werden, ſo ergiebt ſich hieraus ein Geſammtbild, wie es in gleicher
Größe kaum eine zweite Univerſitätsſtadt anfzuweiſen haben dürfte.

Kein Nothſignal war das lange andauernde Pfeifen, welches
heute Vormittag gegen 9-11 Uhr die Einwokner von Trotha,
Giebichenſtein und Cröllwitz beunruhigte. Der dem Noth-Signale
ganz und gar ähnliche Ton, welcher übrigens ſchon öfter, ſogar' zur
Nachtzeit wahrgenommen worden iſt, rührt von Dampfluft her,
welche aus einem ſcharfkantigen engen Rohre an der Sodakocherei
der Cröllwitzer Papierfabrik ausſtrömt.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S.
im Februar 1895.

erſonen (gegen 1377 im Vorjahre).
erſonen (gegen 1367 im Vorjahre).

von den b) von den

Zugezogen find 1142
Abgezogen ſind 1135

Es waren:
Zugezogenen Abgezogenen

evangeliſchen Glaubens 95 Perſonen 989 Perſonen

katholiſchen 119 21 7jüdiſchen 3 -14 9Diſ ſidenten 114 16Gebürtig waren:

aus der Provinz Sachſen 568
Halle a. S.)

dem übrigen Preußen 410 449Königreich Sachſen 99 58„iuüUlbrigen Deutſchland 88 36
Deſterreich 9 7Rußland 4den übrigen Ländern und ohne

Angabe 28 23 vJhren letzten Wohnſitz haben gehabt reſp. es verzogen:

Königreich Preußen 988 884Königreich Sachſen 87. 69Uebriges Deutſchland 53 39eſterreich 16 11RVußland 4 8Amerika 8 3 sUebriges Ausland. 334 15Unbekannt und Wanderſchaft 7 111
Es befanden ſich:

Dienſtboten
a) unter den Zugez. unter den Abgez.
20 m. 392 w. Perſ. 20 m. 368 w. Perſ.

Arbeiter 63 m. 35 w. 171 m. 32 w.Gewerbegehülfen 400 Perſonen 421 Perſonen
Selbſtſt. Handels und
Gewerbetreibende 24 4 23Lehrer, Militairperſonen,

Gelehrte, Beamte 12 12Rentiers, Haus und

Grundbeſitzer 4 v 2In Berufsvorbereitung 32 19Ohne Beruf und Berufs

angabe incl. Kranke 84 89Es betrug die Zahl:
1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 1084 (1076 im Vorj.),
2. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche ihren Wohnſitz

von Auswarts nach Halle verlegt haben 1075 (1241 im Vorj.),
3. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 945 (895 im Vorj.),
ſeiner Mitglieder. 4. der Äbmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche von Halle nach

dabei darauf hin Auswärts ihren Wohnſitz verlegt haben 1056 (1241 im Vorj.)

»Diakonus Witte. Freitag, den 22.

Es haben im Februar 1895 ſtattgefunden:
Geburten: 352.
Sterbefälle: 168.

Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 14. März. (Unter großem Andrange)

des Publikums fand am geſtrigen dritten Sitzungstage des hieſigen
Schwurgerichts die Verhandlung gegen den Arbeiter Rudolf Fink
aus Quedlinburg wegen Todtſchlags ſtatt. Der 28jährige,
wegen Diebſtahls und Körvperverletzung bereits vorbeſtrafte Angeklagte
wird beſchuldigt, am 14. Juli v. J. den Maurer Hermann Böſe
zu Quedlinburg durch einen Hieb mit einem Spatenſtiel nieder
geſchlagen und ihm dann noch weitere ſechs Hiebe verſetzt zu haben
mit dem Erfolge, daß dadurch der Tod des Geſchlagenen herbei
geführt wurde. Den von der Vertheidigung betonten Einwand der
Nothwehr ließen, wie die „M. Z.“ ſchreibt, die Geſchworenen
gelten ſie ſprachen den Angeklagten auch von der Anklage der
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange frei.

Meiningen, 15. März. Wegen Beleidigung des Pfarrers
J. Werner in Beckendorf, begangen durch die Preſſe, wurde
geſtern von der hiefigen Straffammer der Redakteur Facob Weber
von dem in Schmalkalden erſcheinenden freiſinnigen „Thüringer
Hausfreund“ zu einer Geloſtrafe von 100 Mark und zu den Koſten
des Verfahrens verurtheilt.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Oculi, den 17. März, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Konfirmation, Superint
D. Förſter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends
6 Uhr Vorleſung des 2. Theils der Paſſionsgeſchichte, Archidiakonus
Pfanne. den 18. März, Abends 6 Uhr Paſſionspredigt,
Paſtor v. Stockhauſen. Mittwoch, den 20. März, Vorm. 9 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier, Superint. D. Förſter. Abends 6. Uhr
Prüfung der Konfirmanden, Diakonus Grüneiſen. Freitag, den
22. März, Vorm. 9 Uhr Beichte und. Abendmahlsfeier, Superint.
D. Förſter. Abends 6 Uhr Paſſionspredigt, Archidiakonus Pfanne.
Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag, den 17. März,
Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vorm.
*1,9 Uhr im Bürgerſchulſaale Charlottenſtraße Kindergottesdienſt,
Oberdiakonus Richter. Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Richter.
Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Derſelbe.
Abends 6 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Mittwoch, den 20. März,
Prüfung der Knaben Oberpred. Wächtler. Abends 6 Uhr Paſſions
predigt, Kand. Kindervater. Freitag, den 22. März, Nachm. 3 Uhr
Prüfung der Mädchen, Oberprediger Wächtler. Johanniskirche:
Vorm. 10 Uhr Kaſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor Gerlach. Städtiſche Siechen-
anſtalt: Vorm. 8 Uhr Paſtor Faßmer. Zu St. Moritz:Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nachmittags 18/, Uhr Kinder-
gottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran. Mitt-
woch, d. 20. März, Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt, (der J. Theil
der Leidensgeſchichte Jeſu, Diakonüs Nietſchmann. Hoſpital-
kirche: Vormittags 89/, Uhr Paſtor Nietſchmann. Donmkirche:
Vormittags 10 Uhr Domprediger Lang. Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt, Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhr Derſelbe. Zu
St. Laurentii: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm.
2 Uhr Kinder Miſſionsſtunde, Hilfsprediger Müller. Abends 5 Uhr
Hilfsprediger Herold. Mittwoch, den 20. März, Nachm. 3 Uhr
Prüfung der Konfirmanden (Knaben), Paſtor D. Hoffmann. Abends
6 Uhr Paſſionsgottesdienſt, Hilfsprediger Müller. Donnerstag, den
21. März, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der zweiten Herbere zur
Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11 (2 Treppen), Hilfsprediger Müller.

Stephanuskirche: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Müller.
Mittwoch, den 20. März, Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden,
Hilfsprediger Herold. Zu St. Georgen: Vormittags 9 Uhr
cand. minist. Eiſentraut (Gaſtpredigt). Vorm. 10 Uhr Konfirmation
Diakonüs Witte. Nach der Konfirmation Beichte und Communion,
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilfsprediger Hecker. Nach der Predigt
Beichte und Communion, Diakonus Witte. Mittwoch, den 20. März,
Nachmittags 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden (Mädchen), Ober-
prediger Knuth. Donnerstag, den 21. März, Abends S UhrBibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtraße K. 7),

März, Abends 6 Uhr Paſſions-
ſtunde, Hilfsprediger Hecker. Katholiſche Kirche Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, 8 Uhr Militärgottesdienſt; Vorm. M Uhr Hochamt
und Predigt Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Freitag
Abend 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Sonntags Vorm. 8, bis
9 Uhr, Mittelſtr. 10.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſenhans Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr liturg.
Gottesdienſt mit Anſprache. Jeden Sonntag Nachm. 5 Uhr und
jeden Donnerstag Abends 8 Uhr: Oeffentl. Vortrag über die nahe
bevorſtehende Wiederkunft Jeſu Chriſti.

Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Konfirmation der Kon-
firmanden aus Kröllwitz, Paſtor Kunitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottes
dienſt in Kröllwitz, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche, Paſtor Meltzer. Nachm. 5 Uhr Beichte und Abendmahls-
feier, Paſtor Kunitz. Amtswoche: Derſelbe.

Abends Verſammlung des Evang. Männer- und Jünglings-
r ſowie des Frauen und Jungfrauen-Vereins in den Vereins-

ocalen.
Mittwoch, den 20. März, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl,

Paſt. Kunitz. Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden (Mäd-
chen) aus Giebichenſtein, Paſtor Meltzer.

Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſt. v. Stockhauſen. Nachm.
4 Uhr Verſammlung confirmirter Jünglinge.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 9 Uhr Hoch-
amt und Predigt, Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Donnerstag Abends 7 Uhr r r r und Predigt.

Baptiſten -Gemeinde. Giebichenſtein Triftſtraße 19,
Am 17. März Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt Nachm.
2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Halle a/S., Forſterſtraße 12:
Vorm. 9 und Abends 8 Uhr Gottesdienſt, Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Freitag Abends 8 Uhr Verſammlung. (Freier
Zutritt für Jedermann.)

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 14. März 1895.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Franz Müller, Thomgſius-

ſtraße 3 und Bertha Mähnert, Hedwigſtraße 9. Der Schloner Herm.
Duderſtaedt, Marienſtraße 7 und Louiſe Goetze, Schmeerſtraße 2
Der Tiſchler Otto Müller, Schillerſtraße 44 und Louiſe Kaul, Rath-
hausſtraße 14. Der Handarbeiter Johannes Kurzawski, An der Moritz
kirche 3 und Louiſe Arbeiter, Raffinerieſtraße 32. Der Schloſſer
Robert Edelmann, Schmiedſtraße 35 und Hermine
Händelſtraße 3. Der Schneider Karl Müller, Mittelſtraße 20 und
Agneta Mantel, Nittelſtraße I. Der Schmied Ernſt Jander und
Marie Bartholomäus, Schortewitz.

Eheſchließungen: Der Landwirth Georg Schild und Jda
Schnell, Uhlandſtraße I. Der Bäcker Ewald Puls und Bertha
Frommann, Wuchererſtraße 34.

Geboren Dem Keſſelſchmied Heinrich Brückner, Leſſingſtr. 38,
eine Tochter, Anna Gertrud Eliſe. Dem Bautechniker Franz Encke,
Schwetſchkeſtraße 10, ein Sohn, Kurt Max Franz.

Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Geißler geb. Nitzſche, 75 J.,
Bernburgerſtraße 22. Die Witte Amalie Zimmermann geb. Renſch,
69 Jahre, Mühlberg 9. Des Zuckerkocher Hugo Winkler Ehefrau
Heyriette geb. Kärſten, 42 Jahre, Parkſtraße 7. Des Harmonika
macher Reinhold Fiſter Sohn Otto, 6 Jahre, Klinik. Des Maler
Wilhelm Mehlgarten Tochter Gertrud, 3 Jahre, Große Wallſtr. 4,

Klage wegen 625 Maxk. 22. Definitive Anſtellung von 2

Kutſcher,

Louiſe Gorſpott, 26 Jahre, Taubenſtraße 3. Des Kaufmann Her
mann Hartick Sohn Georg, 2 Jahre, Leipzigerſtraße 38. Des Crim.
PolizeiSergeant Albert Sparing Ehefrau Emilie geb. Senff, 53 J.,
Anhalterſtraße 10.

Veranrwortliich: Für Volitik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Theater Muſik und Sokales: Dr. Walther Gedens leben für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

P
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CA C
giebt die feinste Tassé Schokolade,

Ueberall zu haben in Büchsen und Packeten, 13094

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss,

Weise für säümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele.
466 Berlin C., Bräderstrasse 3.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 18. März er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Einführung ambulanter Steuererhebung. 2. Zahlung eines

Betrages an die Eiſenbahndirektion zu Erfurt. 3. Vermiethung eines
Sandausladeplatzes. 4. Feſtſtellung der Fluchtlinie für den Straßen
Durchbruch beim Reitbahn Grundſtück 2c. 5. Feſtſtellung der Flucht
linie für Grundſtücke in der Wallſtraße und in der Geiſtſtraße. 6.
Kautionsſtellung eines Beamten. 7. Nachbewilligung für Unterhal
tung ſtädtiſcher Gebäude. 8. Mittelbewilligung für Jnventarien-
ſtücke für die Polizei. 9. Feſtſtellung des Haushaltsplanes des Stadt
theaters für 1895/96. 10. Mittelbewillung zur Errichtung eines
Kohlenſchuppens auf der Gasanſtalt. 11. Verpachtung der Sand-
grube am Goldberge. 12. Bewilligung einer Zuwendung für die
Ferienkolenien. 13. Neubauten und weſentliche Veränderungen auf
dem Gebiete des Hochbauweſens. 14. Desgl. betreffend Straßen und
Kanäle. 15. Anderweite Feſtſetzung der Baufluchtlinie für einige
Grundſtücke am Ranniſchen Platze. 16. Abbruch eines Hauſes. 17.
Entlaſtung der Rechnung über den Erneuerungsfonds für die elek-
triſche Beleuchtungsanlange im Rathsfkeller.

Geſchloſſene Sitzung.
18. Abkommen mit dem Miether des Rathskeller Reſtaurants.

19. Ermächtigung zur Anſtellung einer Klage wegen Straßenausbau-koſten. 20. Kennon des Kaufmanns Stock. 2l1. e v
olizei

Sergeanten. 23. Gehaltserhöhung eines Beamten. 24. Nachtrag
zum Statut der FiſcherStiftung. 25. Wahl zweier Arm enpfleger
für den 1. Bezirk. 26. Wahl eines Armenpflegers für den L. Be
zirk. 27. Wahl eines Vorſitzenden, eines ſtellv. Vorſitzenden und
eines Armenpflegers für den 9. Bezirk. 28. Verleihung des Ehren-
bürgerrechts.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

FamilienNachrichten.
Heute Mittag verſchied nach langem und ſchweren Leiden unſer

liebes Söhnchen 13091Georg Harticka.
Mit der Bitte um ſtilles Beileid zeigen dies hiermit an

Hermann Martick n. Frau.
Halle a. S., den 14. März 1895.

Gardinen-Reste
zu 2 und 3 Fenstern passend,

s0 Wie

abgepasste einzelne Fenster

empfehle ich [3124
als ganz besonders preiswerth.

H. C. Weddy-Ponicke.

III
Schmucksachen,

Kreuze Medaillons,
Ringe, Ketten ete.,

vergoldet, Doublé, Talmi und echt
Gold zu billigen Preiſen.

C. F. Ritter,
Leipziger Str. 90 (3073

und Markt 1 (Rathhaus).



Teppiche, TWarcinen,

Portièren,
Möbelstoffe,
Läuferstofte

empfehlt Bruno 29
Leipziger Strasse 100. [3086

Erste Handels-Lehranstalt zu Halle,
R. Gollasch. Landwehrſtraße 7.Aelteſtes Inſtitut am Platze zur Ausbidung in Buchführung kaufm. Rechnen,

Schönſchreiben, Franzöſiſch, Engliſch c. Vorbildungs-Kurſe für die Schulen ver
laſſende junge Lente. Proſpecte franco. [311

Ppr, B. V.
Zu der heute Abend ſtattfindenden Verſammlung

mit Vortrag haben auch die Ausser ordentlichen
Mitglieder, ſowie die Vamilienangehörigen
ſämmtlicher Vereinsmitglieder Zutritt. 13110

Der Vorstand

„Hallea, S,
Leipzigerstr. 74.

Fabrit erſten Ranges für

Wagen und W'agentheileLuxus- und Wirthſchaſtswagen in neueſten Formen, elegant
empfiehlt alle Sorten L

[3085und dauerhaft bei billigſter Preisſtellung.
R. Reparaturen werden gut und billig ausgeführt. W

BRaueisen jeder Art.
BRaueisen-Construetionen,

complette Stallbauten.
Selbsttränke- und Futterbahn Anlagen,

Transportable Feldbahnen
mit Kippwagen, Weichen und Brehscheiben

zu Kauf und Aliethe. [3096
Albert Scheller, Halle a. S.Helitzscherstr. 23,

Carl Koch ſhe Pfannkuchen

und Kartoffelkringel.
Empfehle in extrafeiner Qualität

meine rühmlichſt bekannten Spe-
cialitäten: Täglich friſche Pann-
kuchen und Kartoffelkringel

mit Vanilleguß, wunderbar
ſchmecrkend. [3122

Schleſiſchen Strruſelknchen,

Berliner Napfkuchen,
die feinſten Gebäcke, welche über-

hanpt exiſtiren,
feinſten geriebenen Vapſkuchen

mit Vanillegufz,
feinſten geriebenen Apſolkuchen,

Matzkuehen nach Art der
Dresdner Sahnenkuchen,

BRiscuit-, Chocoladen- u. Man-
delzwieback., ſowie eine große
Auswahl geſchmackvoller Gebäcke.

Carl Koch.
Herrenstrasse l.

T Fernſprecher 531.

feinsten Tafelaufschnitt
BW in stets Frischer bekannt guter Qualität. W

Alle Sorten feinste Braunschweiger und
Thüringer Fleisch- und Wurstwaaren,
frankfurt. u. Fraustäcdt. Brühwürstchen.

Feine Taſelkäse. 3123Ia. Astrachan-Caviar, Holländer Austern.
Vettesten Winterrhein- und Weserlachs, geräucht.BElbaale, Kieler Sprotten, Delicatessheringe.
Hochf. Messina-Apelsinen und Pontacs.

Frische Birnen, spanische Weintrauben, Ital. Maronen,
Malta-Kartoſſeln, Französ. Radiese, Hambg. Kücken,
Franz. Poularden, Vngar. Capaunen, Ital. Puter und
Hennen, BRirkwild, Haselhühner, Rennthierrücken u.

-Keulen, Perlhühner, Artischoken, Kopfſsalat.
Preiswerthe Gemüse-Conserven.

Feinste Compotfrüchte
zu bekannt sehr soliden Preisen empfehlen

Pottel G Broskoweki
Gr. Ulrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

e
Cream-Varbe,J Cream- Stärke empfiehlt

J Ernst Jentasch, Leipzigerſtr. 29.
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strasse
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Versicherungsbestand am 1. December 1894:
Ausgo zahlte Voersicherungssummen seit 1829:

Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 25.

Landwirt hafte in vildesſein.
Das Sommerhalbjahr 1895 beginnt am Dienstag, den 23. April.

Aufnahme für Landwirthſchaftsſchule (mit Freiwilligenrecht) u. Ackerbauſchule.
Programme koſtenfrei.

Dr. Wilrand, Direktor.
Gothaer Lebensversicherungsbank.

(Aelteste u. grössto deutsche Lebensversicherungs-Anstalt.)
671 Millionen Mark.
267 Millionen Mark.

[552

Aumeldungen baldigſt erbeten.

Vertreter in II alle (Saale):

und alle Bedartfsartikel.

92 2 PEigene ITischlerei.
Zur Selbstanfertigung sind Re-
sehläge und beste Balgen

vorrüäthig. [1199

Talbot's Errtee-Platte.
Alleinvertrieb für Halle.

9512 1216 1318 18524
461506 250 285 560

pro 12 Stück. [2375

Prreisliste Kosten frei.
Celloidin- Papier von Dr. Kurz J

in und flüssiger Form,Pleisch- Extracte sind die wohlschmeekenädsten

und preiswerthesten Produete ihrer Art.
Bolero' J Pleisch- Pepton wird von allen

Aerzten als
vorzügliches Stärkungs-Mittel empfohlen.

Goldene Medaillen Brüssel 1893, Prankfurt a. M. 1894 u. Bremen 1895.

Engros bei AlIſred Türk., Halle a. S. [2466
in Formaten und begen.

KletteuwurzelHagröl

von C. Jahn,Hoflieferant u. Hof Friſeur in Gotha,

feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung,Kräftigung und Verſchönerung des Haar
wuchſes, zur Reinigung des Haarbodens
und Beſeitigung der Schinnen, à Flaſche
75 und 50 Pfg. empfiehlt [3080
Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Eiſerne
Arbeiter Bettſtellen

einſchläfrig und zweiſchläfrig,
extra ſtark,

e

S z 2h W

liefert billigſt

Christian Glaser,
Halle a. S.,

Große Klausſtraße 24 und
Kleine Klausſtraße 9.

Zeichnungen u. Preiſe ſtehen auf Wunſch
gern zu Dienſten.

Auch habe einen Poſten gebrauchte
aber ſehr gut erhaltene einſchläfrige

Arbeiterbettstellen mit
Matratzen billigſt abzugeben. [2604
180 Ver mit er Dunlop-Pneu-

matik, faſt neu, ver-
kauft ſehr preiswerth [3092

Brandenburgerſtraße 12 I l.

Schwefel Birkeutheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Hant-
unreinigkeit, Seropheln, Flechten-Miteſſer, Blüthchen, Sommerſprof-
en. à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albiümm Hentze
Schmeerstrasse 24.

Californische
Rothweime.

Als hervorragende, milde, abſolut natur
Zinn de und u r empfehlen wir:
Zinfande „20 A.Gros Manein 1,50 c e
Burgunder 1,80 A. erel. GlaSchulze Birner, Rathhausſtraße.

Ch. Grünewald Sohn.
F. Rudlofr., Löbejün. [3093

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-
heiten 2c. bei Pferden, Rindvieh
u. ſ. w. das vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. HoheitPrinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral Feldmarschall Graf von Wrangelerhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im Goeneral-

De von Albin Hentzezoee Schmeerſtraße 24.

Feinſte Butter, Eier, Käſe, Wurſtwaaren
empfehle in feinſter Qualität zu den in meinen Geſchäften üblichen billigen Preiſen

II. r aus SE r. Ulrichſtraße 40,0 Leipgigerſerafe 96. 2084

Mein g großer Saden, worin ſeit 60 h Jahren ein

flottes Colonialwaaren- Geſchäft mit Deſtillation
betrieben wurde, iſt zum 1. April oder ſpäter mit Wohnung, Niederlagen,
Kellerräumen und Garten zu vermiethen.

Auch würde ſich für einen zahlungsfähigen Materialiſten günſtige

Pachtgelegenheit bieten. (2921)
Halle a, S. J. G. Krause,

Schmeerſtraße 17.

Nunlüus Bethge
emplüng

Prachtvolle franz. Poularden, ung. Puter, Ponlets,
Vierländer Enten, Hambg. Kücken, Birkhähne, Perl-

hühner, zarte Rennthierrücken und Keulen.
Prima holländer und helgoländer Austern, Franz. Kopf-
salat, Endivien, Radise, engl. Bleichsellerie, frische

Salatgurken, frische Champignons.
Reiſe Ananas, frischen Waldmeister, süsse Messinaer

und Blutapfſelsinnen. (3107

d

Meine für die Aufbewahrung von
Werithpapieren,

Urkunden,
Hypothekendocumenten,

Pretiosen und
Werthgegenständen

aller Art getroffenen Tresoreinrichtungen
empfehle ich mit dem Hinweis darauf zur
Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren
und Rypothekenforderungen verbundenen
Obliegenheiten übernehme. [3088

H. F. Lehmann,
Bank u. Wechselgeschäft.

Halle a. S.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruckund Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

en



ärz 1895eitung. 15. März126 der Halleſchen 3ilag e zu Nr.Halle (Saale), Be
en.

Landeszeitung ür die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stag

hl 12,
1 17,25 17,50 Mk. Futtermeh

18,50 Mk., Roggenmehl 0/1 zie Weizenlleie 7,75 Martwieder flott bis 9 Roggenkleie 8,00-8,75März. Die Yacht „Zarewna“ wurde bis r k. Haidemehl 32 Mt.Athen, 15. Därz. K dauert fort. Weizenſchaale
utſcher da ork7 r Ausſtand der K es „New9 4

L Lehie Draht und Fernſprech Nachrichten der 15. März. Nach ſt De Wiegerhgeeines Viehmärri Schwene. J. Qual. 5
Letz das Befinden i ſoll die chineſi hren März. Auftrie logramm. au,ung über das d s Shanghai d in fünf Jahren Köln 14. März 45 4 per KilogrDie Zeitungsmeldu Der Prinz iſt Herald“ aus 9 cher geſtellt un II. Qualität 45Verlin, 15. März. iſt übertrieben. Der ie chineſiſchen Zollerträge ſich it ſein, die Kriegs Qualität 48S i t übertri Blind ch die chineſiſchen ten ll bereit ſein, die II. Qu Schweine, 197z Prinzen Joachim iſt lche Anfangs Blind dur ie chineſiſche Regierung ſo t d berſtand. Auftrieb: 534 Sches Prinz leibsſtörung erkrankt, welche hlt werden. Die chineſiſ lief Der Kaiſer un Ueber den 14. März. kg Schlachtge

r in ern. unover, ttspreis pro kg Sdings an einer Unterleibsſ it Fieber verbunden war. geza nge Anzahl auszulie haben 7 P Der Durchſchnittsp Hammelnallerdings ürchten ließ und mit Fiebe t ſeit ſchiffe bis auf eine gering Tſchong ermahnt ilb 50 Hammel. e 1 Kälbern 55 75
mentzündung befürchten v Das Fieber ha ſ ſollen Li Hung Tſchong urück- Kälber, bei Schweinen 46—51darmentzü iſt jedoch nicht eingetreten. D de ie Kaiſerin-Wittwe riedensverhandlungen z wicht betrug bei S 2 234
ie Entzündung iſt jedoch u echtigt daß er die g 1ß der Frie e äft flau 59 62Die dere n chgelaſſen. Die Hoffnung iſt berechtigt, nicht ohne W Wenn e rfe gemacht haben, weil er die 60 65 Zaſu h t März. 28 Stück Fettvieh,

eſtern ollen ie t vuns in kurzer Gat geneien Weg Republik empfing geſtern zukehren, Lepe Shnes verheimlicht habe. hmen die Arbeit Ferkel 10—18 r e

is, 15. März. Der Präſident der der Syndikats traurige Lag s, 15. März. Die Neger nak lin vom 15. März.We de Handelsgerichts, h Paris. Der r Schute von 250 Mann Miliztruppen. Börſe von Ver des VBankdiskonts in Paris,

ir ſtriofrei n f unter dem S ung Des uDelegirte des d Jnduſtrietreibenden vo ieder auf unte Die Herabſetz der Börſe ſtimandel un s, zu einer w sbörſe. D röffnung 8r ſprach den e on desken hege Wo Wine d r wirkte r z ſelbenPorſibende i elangen, um alle Han ſti am r el d ein. Die Steigern Eiſenbahnaktienmarkt zeigte ſchevilitä olltarife zu g r u befeſtigen. 9 6 ſü e liren arkt zurück. Der behauptet. Schweizeritabilität der 3 b ten Staaten z 9 ſchen Bankenm hnen relativ beh s vonrachbarte Lande Getreidebahr d trotz Minuseichs zu den er s de ganzen La denz. Oeſtliche t preishalten v drankreichs a de es dem Tendenz. lieniſche gu ärz Dekade.ine ſolche re an Jeſu ch zu einem n Vermiſchte r r In der am ſtill t da len e d r ſientden oyalen dner ſchloß mit dem Ulrich, Zickert 3 nun 176 tbahnen weiter bele tet. Fondsmargeſtatten nachen. Der Redn sleber Bankverein vurde die Bilanz ei 8 ſterreichiſche Exportbah hrtsaktien behaup e hend.rthſ ichen Syſtem zu en öglich machen möge. Eisle GeneralVerſammlung t wird vom e shaltend. Schifffahrts iſt Dynamit auziehenirthſchaftlicher ieden die Ausſtellung mög a ch abgehaltenen Gen on 6 Prozent w Geſchäft preisha Türkenlooſe belebt. Tri ige d Jn
t ß der Frieden le r daß Handel un Mittwo t. Die Dividende v Der B richt theilt mit, chweg erholt. ürke S ooſe erheblich ſteigWunſche, daß d chätze ſich glücklich, genehmig v n. Der Be war durch chiſche 1860er ſt, Bahnenc ider ätze en ſtimmig b vertheilt werde f derſelben t. Oeſterreich Montanmarkt fed äſident erwiderte, er ſchätze lusſtellung beitrag Donnerstage a umſag ſich au Mexikaner fef belebt, MonDer Präſi dem Erfolge der Ausſ geſtrigen Geſchäftslage der Millionen tunde Banken

em Erfolg i vürde, edrückten eſch lich ca. 22 Mi iter Börſenſtur nnd uſ von Paris zu Stammes befeſtigen daß trotz der g halten hat, näm etwas zweiter in Amerika blieb anfangsInduſtrie des franzöſiſchen Stan n vorigen Jahre ge trägt der Reingewinn eiter anziehend. itere Beſſerung in Am Roggenen Ruhm des Wünſche der ganzer Höhe wie im We chreibungen beträg wieder- w börſe. Weitere Weizen und Rogpolle, welche d ihenden Wü e hlichen Abſ er wurden rodukten sſteigerung von asind daß Handel und V v der e der Friedensarbeit hänge. t d r Als r Brauereidirektor wiegte da die de Ankauf e Went
i e v fragen in der Kammer wegen der wejo. neugewählt Kaufmann Georg An r Pecgerte Fater wurde die Haltung feſt. Hafer l
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Redigirt von Landes-Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Was koſtet ein Morgen Zuckerrüben zu produziren?
Von unſerem geſchätzten Mitarbeiter a A. Koch

Schönewerda erhalten wir folgende intereſſante Zuſendung:
Nachdem am 19. Dezember die Centralvereinsverſammlung

durch den Mund des Geh. Reg.-Raths Herrn Prof. Dr. Maercker
den Reigen über die Produktions- Berechnung pro einen Centner
Rüben eröffnete, will e Thema aus den Verhandlungen der
r r Lokalvereine nicht wieder verſchwinden und
in der That war dazu gerade der richtige Moment vorhanden,
da die Landwirthſchaft vor der unaufſſchiebbaren, brennenden
Frage ſtand, womit wirſt Du im Beſtellungsjahr 1895 DeinenAcker beſtellen? Mit welcher Fruchtgattung haſt Du Ausſicht,

den geringſten Minusertrag, denn darum kann es ſich bei
den jetzigen Konjunkturen doch nur handeln zu erreichen Mit
Gärtnerei, d. h. mit dem Anbau von Sämwmereien nicht, denn
darin iſt die Ueberproduktion ſchon eingetreten, welche dieſelbenganz werthlos mat Das Getreide kann man wenigſtens noch

verfüttern. Mit Zwiebeln nicht, denn dieſe ſind, ſoweit ſie nicht
verfault und umgekommen ſind, ſchon ganz entvwerthet.
Rübenſamen liegt, abgeſehen von der Einſchränkung im Rübenbau,
welche doch nothgedrungen eintreten muß, ohnehin auf der Straße.
Kohl iſt beinahe unverkäuflich, Speiſekartoffeln ſind nurwegen der ge
ringen Vorräthe, welche wir in Folge Fäulniß und Mißernte haben,
gegenüber allen anderen Früchten noch leidlich im Preiſe, werden
aber, im Hinblick auf eine mittlere Ernte, reichlich genug ange-
baut. Zur Spiritusbrennerei den Kartoffelbau zu erweitern, iſt
wegen mangelnden Abſatzes des Fabrikates ausgeſchloſſen. Es
bleibt alſo nur Getreide und Rüben in Vergleich und Rechnung
zu ziehen übrig. Daß wir mit dem Verkaufspreiſe aller Getreidearten
vielleicht mit einziger Ausnahme der Braugerſte, mit welcher wir
aber in lokaler Beziehung wenigſtens in den letzten vier Jahren
mehr oder weniger noch bei der Ernte verunglückt ſind, längſt
unter die Produktionskoſten herunter gekommen ſind, bedarf nicht
mehr des Beweiſes. Es bleibt für uns alſo nur noch die
Zuckerrübe. Als Leitfaden zur Ermittelung, wie hoch belaufen
ich die Produktionskoſten pro einen Morgen oder einen Centner

Rüben in Deiner Wirthſchaft, wie hoch in Deiner engeren loka
len Umgebung, konnte nichts geeigneter ſein, als die von Herrn
Geheimrath Maercker aufgeſtellte Berechnung. Die Grundlage
hierzu lieferte die von Herrn Profeſſor Howard Leipzig in 69
ſener gen ausgeführte, unzweifelhaft beſte landwirth-
ſchaftliche Buchführug Die Zahlen über die Produktions
koſten dieſer 69 Rübenwirthſchaften, welche noch in höchſt inter
eſſanter und lehrreicher Weiſe in zwei Gruppen, weſtlich und
öſtlich der Elbe, eingetheilt waren zur Austragung der Behaupt-
ung, daß nun die öſtliche Seite der Elbe berufen ſei, an die
Stelle der weſtlichen „abgebauten“ zu treten, indem pr die
Rüben billiger zu produziren vermöge, bewieſen, daß dies
nicht zutreffend ſei, ſie zeigten aber auch ferner, daß von den 69
nur 5 Wirthſchaften in der Lage waren, die Rüben von 80 bis
89 Pfg. pro Ctr. zu produziren, andere 6 von 90--99 Pfg., wieder
11 andere von 100 bis 109 Pfg., und daß in 47 Wirthſchaften
die Produktionskoſten eine Höhe von 110 bis 120 Pfg., ja bei
einigen noch darüber hinaus, erreichten.

Was lag nun näher, als in den Vergleich einzutreten und
ſich zu fragen

„Zu welcher Gruppe zählſt Du und Deine
engere Heimath?“

Auf Grund, wenn auch nicht der Howard'ſchen, ſo doch
der eigenen Buchführung, unterſtützt durch eine beinahe 40 jährige

Erfahrung, ſtellten ſich die S meiner eigenen
Wirthſchaft in den letzten 5 Jahren wie folgt

Das dürfte eine etwas einſeitige Auffaſſung des Herrn Ver
faffers ſein.

Produktionskoſten Berechnung in Mark
e pro 1 Rüben Morgen angebaut1894 1808 1892 1891 18 in 3 jährigem Turnus,

Bewirthſchaftungsfläche 75 Hektar

212 147 128 158 208 Centner Rüben pro Morgen geerntet.

e
an Pacht oder Bodenrente,
Verzinſung des Betriebskapitals.
Ausſaat.
2 Centner Chiliſalpeter incl. Landfracht,

Mahlen, Gewichtsverluſt.
25 Pfund waſſerlösl. Phosphorſäure.
3 Centner Kainit.
Antheil am animaliſchen Dünger.
Steuern, Kanalbaukoſten und Wohlfahrts-

Geſetzgebung.
Stoppelſchälen in der Ernte und Walzen.
Dünger üher Kreuz ſtreuen.
Rajolen auf 11--12“ Tiefe.
Abſchleppen im Frühjahr, Walzen.
Krümmern über Kreuz 3—4 mal, Eggen,

Drillen, 4—-5 mal Walzen.
Spannarbeit, 3 mal Hacken, Anhäufeln

inel. Führen.
Verziehen, 3 mal Hacken, Schoßrüben

ausziehen.
Antheil des Leutelohn am Kartoffelland,

Holz und Kohlenfuhren.
Ausnehmen, zum Theil Andecken.Abdecken, Schmutzreinigen, Planiren.

Fracht der Rüben 15 8 Kilometer,
Schnitzel 104 7 Kilomtr. Entfernung.

Amortiſation und Reparatur der Drill-,
Hack- und Hebemoaſchine.

Amortiſation und Reparatur der Acker-
geräthe, Wagen c.

Amortiſation vom Spannvieh.
Amortiſation und Reparatur der Gebäude.
Reſervefonds für vorkommende Unfälle,

Verwehen, Verkruſten, überhaupt für
eine nöthig werdende zweite Beſtellung.

3 3 33 3 zZnsgemein, Bekämpfung der Rübenfeinde.
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208 194 193 201 209 BruttoKoſten pro 1 Morgen Rüben.
0,99 1,33 1,50 1,28 1,01] Brutto-Koſten pro 1 Centner Rüben.

35 35 35 35 35 Ab von den Brutto-Koſten für Rüben-
kraut und Schnitzel.

173 159 158 166 174 Nettokoſten pro 1 Morgen Rüben.

0,82 1,08 1,23 1,05 0,84] Nettokoſten pro 1 Centner Rüben.

Durchſchnittsertrag der letzten 5 Jahre pro 1 Morgen Rüben
170 Centner.

Durchſchnittskoſten der letzten 5 Jahre pro 1 Morgen Rüben
166 Mark.

77 1 Centner Rüben älſo 0,983 Mark.
icht in Anſatz gebracht ſind die Koſten des

ren welche mit 8 Pfennigen nicht zu hoch veranſchlagt ſein
ürften.

Dieſe Berechnung iſt in der letzten Sißung des landwirth-
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ſchaftlichen Vereins Wiehe in ihren einzelnen Theilen zur Debattegeſtellt worden, und konnte keiner dieſer adgeſtelten Sätze als abände-

rungsfähig bezeichnet werden infolgedeſſen iſt die Annahme von
1 Mark Geſtehungskoſten pro 1 Centner Rüben für die hieſige
e und für größere Wirthſchaften als zutreffend zu be
trachten.

Hiermit ſind wir wieder bei unſerem Beſtellungsplan ange
langt und ſtehen erneut vor der Frage: „Was thun?“ Die
Fabriken ſtellen den Staffelpreis für Rüben auf 65—80 Pfg.,
je nach der Verwerthung des Zuckers feſt, dies ergiebt einen
Verluſt von 20-35 Pfg. pro Centner oder von 34—-59 Mark
pro Morgen. Für die Gegenwart würde es alſo
u empfehlen ſein, den Rübenbau, wenn nichtalten zu laſſen, ſo doch wenigſtens bis auf

ein Minimum einzuſchränken. Die Folg würde
ſein: Verminderung des Spannviehes und Ent-
laſſung von einem Drittel der Arbeiter.

Wer kann oder wer ſoll dieſe aufnehmen?
Die lohnende Winterbeſchäftigung käme in Fortfall. Die

Milliarde Mark, welche in der Zuckerfabrikation mit Zubehör
angelegt iſt, trägt nicht nur keine Zinſen, ſondern müßte verzinſt
werden. Ja, wer vermag das Gewebe nach allen Seiten zu
verfolgen, wohin die Zuckerinduſtrie ihre Fäden zieht? Age
könnte die Sozialdemokratie arbeiten, arbeiten nach Herzensluſt,
denn in der darbenden Arbeiterbevölkerung, in der verarmenden
Landwirthſchaft fände ſie Nahrung überreichlich.

Jn der erwähnten Vereinsſitzung nahm jedoch die Berathung
einen anderen Lauf.

Wir wollen in die Zukunft blicken, und dieſe zeigt uns, nicht
auf das Getreide allein unſere Hoffnung zu ſetzen und uns zu
ſtützen, denn das werden wir nie ſo billig als das Ausland
produziren können, ſondern auch auf die Zuckerinduſtrie. Jn
dieſer wollen wir zunächſt verſuchen, die Rübenproduktionskoſtennach Möglichkeit ſergh drügen, zum Theil, bis auf beſſere

e aubbau betreiben, das Kali durch Melaſſe-Futter er-
etzen.
Die Geſpannarbeiten laſſen ſich in Folge der billigen Futtea

mittel etwas billiger herſtellen, die Amortiſation der Gebädeu

kann bis auf beſſere Zeiten ausgeſetzt werden, die Bodenrente
läßt ſich vermindern, ſo daß es vielleicht im Vertrauen auf
Gottes Hülfe und Beiſtand gelingen möchte, die Rüben für
80 Pf. zu erzeugen. Das Vertrauen auf die Zukunft für den
Rübenbau begründet ſich auf den Ausſpruch vieler Volkswirth-
ſchaftslehrer, nicht zum wenigſten, j a vielleicht allen voran, aufdas Urtheil des Herrn Geheinrets Maercker, nach welchem

Deutſchland in Folge der klimatiſchen Lage und der Arbeiter
bevölkerung die billigſte und beſte Zuckerproduktion der Welt be-
ſitzt, daß es techniſch das exakteſte, auf dem Morgen den meiſten
Zucker erzeugende und die wenigſten Rüben zu einem CentnerJuager bedürfende Land ſei.

Allein die Zuckerproduktion Deutſchlands ſei im Stande, wie
derſelbe Herr ſagt, den Wettkampf mit den andern zuckerprodu
zirenden Ländern aufzunehmen, ſofern dieſelbe nicht den Konkurrenz-
ſtaaten gegenüber ungünſtiger geſtellt ſei durch Aufhebung aller
Zuckerprämien.

Wir erwarten daher jetzt weiter nichts von unſerer hohen
Reichsregierung, als Gleichſtellung mit den Konkurrenzſtaaten,
und dies erſcheint doch nicht als ein begehrliches und übermüthiges
Verlangen. Wir wollen den Kampf, den erbitterten Weltkampf
auf Leben und Tod aufnehmen und durchkämpfen, damit, wenn
der Kampf ſiegreich beſtanden, auch der kleinſte Landwirth ſich
dieſes Sieges mit erfreuen darf.

Dies Letztere iſt aber nur möglich, wenn nicht, wie in dem
Antrag Paaſche, die großen Betriebe zu Gunſten der kleinen be
laſtet werden. Und wenn auch in Folge der in den letzten
Jahren eingeſchlagenen verkehrten Wege nicht gleich alles nach
unſerm Wunſch wieder ſich regeln läßt, ſo dürfen wir doch im
Aufblick auf unſer Staatsoberhaupt, auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
welcher das Wohl aller Staatsbürger will, und auf die jetzigen
Räthe der Krone das Vertrauen haben, daß die Landwirthſchaft
nicht, wie es jetzt den Anſchein hat, dem Untergange geweiht
ſein ſoll, ſondern daß Mittel und Wege gefunden werden, welche
die Landwirthſchaft und mit ihr alle Bevölkerungsklaſſen wieder
geſunden laſſen werden.

Das walte Gott!

Bezahlung der Zuckerrüben nach Polariſation und Zuckerpreis.
Jm Verfolg des Beſchluſſes der Central- Verſammlung am

19. Dezember vorigen Jahres hat der Central-Verein im ver
floſſenen Monat eine Broſchüre herausgegeben, welche den Ent
wurf und die Begründung zu einem Vertragezwiſchen Zuderſabriten und Rübenbauern
wegen des Anbaues und der Lieferung von
Zuckerrüben bringt, wie dieſelben durch die von der Central

Tabelle für die Bezahlung der Zuckerrüben nach
Polariſation und Zuckerpreis.

eng
o

gucker 9 10 11 12 13 14 15 Mk. Zuckerpreis
I e z t gen ch17 840 99,1 114,2 129,3 144,5 159,6 174,7 189,8 Pf. Rübenpreis

.7 1243 1345 1446 154,7 164 8
16 76,4 90,6 104,8 119,0 133,2 147,4 161,6 178,2

102,3 14,0 1232 132,4 141,6 1532
15 69,0 82,3 956 108,9 1222 135,5 1488 1619

93.1 103,9 1122 120,5 128.8 136,9
14 61,5 73,9 86,3 98,6 111,0 123,4 135,7 148,2

96,1 106,0 113,4 120,7 128,2
13 54,0 65,4 76,8 88,3 99,8 111,2 122,6 134,1

97,3 106.2 112,6 119,1
12 46,5 57,t 67,6 78,2 88,7 99,2 109,8 120,3

96,7 104,8 110,3
11 39,0 48,71 58,3 67,9) 77,6 87,2 96,8 106,5

94,3 01,5
10 31,5 40,2 48,91 57,71 66,31 75,0 83,7 92,4

90,0 79 24,0 31,8 39,6 47,4 55,2 63,0 70,8 78,6

(Rachdruck verboten.)
Bemerkungen.

Die Preiſe verſtehen ſich ſo, daß weder die Koſten des Rüben
ſamens, noch der Fracht angerechnet ſind.

Die gewöhnlichen Zahlen ſind ſo berechnet, daß 40 Pfennige
Verarbeitungskoſten in Rechnung gezogen wurden, wobei bekanntlich
die Zuckerfabrik zu ihren Zinſen und ihrer Amortiſation gelangt. Wir
ſind der Anſicht geweſen, daß dieſes für die Fabrik genügen müſſe,
wenn der Landwirth, welcher das ganze Riſiko bei obiger Bezahlungsart zu tragen hat, weniger als 90 Pfennige für ſeine Raben er
halten würde.

Für höhere Preiſe haben wir der Fabrik einen entſprechend
ſteigenden Gewinn mit ſteigenden Zuckerpreiſen bis zu 25 Pfennigen
pro Centner Rüben zugebilligt, der in fetten Zahlen ausgedrückt iſt.

verſammlung gewählte Kommiſſion nach mannigfachen Be
rathungen feſtgelegt ſind. Dieſe Broſchüre hat ſo lebhaften An-
klang gefunden, daß binnen Kurzem die erſte Auflage vergriffen
war, ſodaß demnächſt zur Herausgabe der zweiten Auflage ge-
ſchritten werden muß.

Angeregt durch das Leſen der Broſchüre ſind nun an den
Centralverein mannigfache Anfragen gerichtet, und namentlich iſt
der Wunſch ausgeſprochen worden, daß eine Tabelle ausgearbeitet
werden möge, auf Grund deren zwiſchen dem Rüben liefernden
Landwirth und der Zuckerfabrik die Bezahlung der Zuckerrübennach Polariſation und Zuckerpreis geregelt werden könne. Jm

Verfolg dieſes Wunſches hat der Vorſteher unſerer agrikultur-
chemiſchen Verſuchsſtation, Herr Geheimer Regierungsrath Prof.
Dr. Maercker, die vorſtehende Tabelle ausgearbeitet, die
wir abſichtlich gleich an dieſer Stelle veröffentlichen, um den
Drtnel jetzt noch bevorſtehenden Abſchlüſſen eine Unterlage zu
geben. 7

Bericht über thatſächliche erzielte Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht.

Jn Folge Raummangels mußte in dem VerWweſt der Zeit-
ſchrift des „Landwirthſchaftlichen Eentralvereins“ der fortlaufende
Bericht über thatſächliche erzielte Preiſe für Schlachtvieh nach

Lebendgewicht aus dem Monat Februar leider fortfallen. Da
dieſe Angaben aber doch vielleicht für viele unſerer Leſer gerade
zur Zeit von Jntereſſe ſein möchten, um ſich daraus über die
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Verhältniſſe auf dem Fleiſchviehmarkt zu orientiren, wollen wir
den genannten Bericht diesmal an dieſer Stelle bringen, be-
merken aber, daß er auch im Aprilheft der „Zeitſchrift“ noch
mitgetheilt werden ſoll, damit an dieſer Stelle der fortlaufende
Bericht ununterbrochen vorhanden iſt.

Es wurden im Monat Februar pro 50 Kilogramm
Lebendgewicht erzielt für:

1. Maſtochſen: Kreis Schweinitz 33 Mark: Kreis Liebenwerda
(750 kg) 32 Mark; Kreis Delitzſch (750 kg) 36 Mark, (809 kg) 34
Mark und (850 kg) 36 Mark; Kreis Querfurt (850 kg) 36 Mark;
Kreis Zeitz (800 kg) 36 Mark; Kreis Heiligenſtadt (770 kg) 34-36
Mark; Kreis Mühlhauſen i. Th. (890 kg) 37 Mark.

2. Fette Rinder, fette Stiere: Kreis Schweinitz 33
Mark; Kreis Torgau (625 kg) 30 Mark und (775 kg) 32 Mark;
Kreis Delitzſch (122600 kg) 33 Mark, (550--600 kg) 30 Mark und
105600 kg) 33 Mark; Kreis Sangerhauſen (450 kg) 34 Mark und
(500 kga) 35 Mark; Kreis Querfurt (600 kg) 34 Mark und (675 kg)
37,25 Mark; Kreis Zeitz (70) kg) 38 Mark; Kreis Heiligenſtadt (520
kg) 33--34 Mark; Kreis Weißenſee (550 kg) 37,50 Mark; Kreis
Erfurt (500 kg) 35 Mart; Kreis Köthen (500 609) Kkg) 30-32 Mark.

3. Angemäſtete Kühe: Kreis Oſterburg (500 kg) 27 Mark;
Kreis Gardelegen (600 kg) 30 Mark Kreis Jerichow I (600--700 kg)
28 Mark bei 10 kg Tara Kreis Schweinitz 30 Mark Kreis Lieben-
werda (600 kg) 30 Mark Kreis Delitzſch (500 kg) 28 Mark Mans-
felder Seekreis (660 kg) 30 Mark Kreis Sangerhauſen (550 kg) 32
Mark und (600 kg) 31 Mark Kreis Zeitz (650 kg) 32 Mark Kreis
Heiligenſtadt (610 V 33 Mark Kreis Mühlhauſen (655 kg) 32
Mark (550 kg) 29 Mark und (550 kg) 31 Mark Kreis Weißenſee
(600 kg) 32 Mark und (650 kg) 32 Mark Kreis Erfurt (600 kg)
32,50 Mark Kreis Köthen (450 550 kg) 29——30 Mark.

4. Kälber, ca. 8-14 Tage alt: Kreis Oſterburg (45 kg)
25 Mark Kreis Gardelegen (45 kg) 22 Mark Kreis Jerichow I (50
kg) 30 Mark; Kreis Oſchersleben (45 kg) 32 Mark; Kreis Schweinitz39 Mark; Kreis Liebenwerda (60 kg) 35 Mark Kreis Delitzſch
36 Mark Kreis Querfurt (50 Kkg) 34 Mark Kreis Weißenfels (55
kg) 36 Mark Kreis Zeitz (55 kg) 33 Mark; Kreis Heiligenſtadt (62

kg) 32-—33 Mark Kreis Mühlhauſen i. Th. (55 kg) 30 Mark und
(60 kg) 33 Mark Kreis Weißenſee (50 kg) 36 Mark; Kreis Köthen
(50 kg) 30--32 Mark.

5. Maſtſchweine, ca. 1 Jahr alt: Kreis Oſterburg
(100--105 kg) 38 Mark und (150--200 kg) 40 Mark; Kreis Garde
legen (165 kg) 40 Mark; Kreis Oſchersleben (250 kg) 54 Mark

Tara); Kreis Schweinitz 40 Mark; Kreis Liebenwerda (120 kg)
40 Mark Kreis Delitzſch 39 Mark; Kreis Sangerhauſen (150 kg)
45 Mark und (150 kg) 45 Mark; Kreis Querfurt (150 kg) 44 Mark;
Kreis Weißenfels a. S. (114 kg) 42,50 Mark; Kreis Zeitz (125 ko)
42 Mark; Kreis Heiligenſtadt 50 kg Schlachtgewicht 56--60 Mark;
Kreis Mühlhauſen (150 ka) 41 Mark; (1592 ka) 41 Mark und
(150 kg) 42 Mark; Kreis Weißenſee (150--200 kg) 41 Mark und
(150 kg) 42 Mark; Kreis Erfurt (125 kg) 41 Mark; Kreis Grafſchaft
Hohenſtein (200 kg) 46 Mark; Kreis Cöthen (125--150 kg)
40-42 Mark.

6. Fette Zuchtſauen, fette Eber: Kreis Jerichow 1
(200 kg) 42 Mark Kreis Weißenfels a. S. (230 kg) 38 Mark Kreis
Zeitz (200 kg) 37 Mark Kreis Heiligenſtadt per 50 kg Schlachtgewicht
56 60 Mark Kreis Weißenſee kg) 39 Mark.

7. Fette Läm mer: Kreis Oſchersleben (53 kg) 27 Mark;
Kreis Querfurt (55 kg) 30 Mart Kreis Zeitz (48 kg) 31 Mrk.; Kreis
Weißßenſee (50 kg) 27 Mark.

8. Fette Hammel, eng l. Kreis Mühlhauſen (49 kg) 25
Kreis Weißenſee (50-—60 kg) 2, Mark.

9. Fette Hammel, Rambouillet: Kreis Zeitz (60 Kg)
28 Mark; Kreis Mühlhauſen in Thür. (59 kg) 25 Mark.

10. Fette Hammel, Kreuzung: Kreis Liebenwerda (50 kg)
3 e Kreis Querfurt (55 kg) 28 Mark Kreis Zeitz (50 kg)
28 Mark.

11. Angefütterte Merzſchafe: Kreis Oſterburg (45 kg)
23 Mark Kreis Sangerhauſen (50 kg) 25 Mark Kreis Querfurt
(60 kg) 25 Mark Kreis Zeitz (50 kg) 26 Mark und (55 kg) 28 Mark;
Kreis Weißenſee (60--70 kg) 27 Mark Kreis Grafſchaft Hohenſtein
(50 kg) 27 Mark.

12. Magere Hammel:
13. Maſtbullen: Kreis Sangerhauſen (750 kg) 31 Mark.

Sprechſaal.
16. Anfrage betr. Kalkdüngung zu Erbſen (II. St.) aus

No. 9 der „Mittheilungen“.
Die ſchädliche Wirkung einer Kalkdüngung zu Erbſen, wie Sie ſie

meinen, d. h. die Tödtung der Symbioſepilze im Boden, durch welche
die Leguminoſen in den Stand geſetzt werden, den freien Stickſtoff
der Luft ſich für ihre Ernährung dienſtbar zu machen, wird nur nach
den Salfeld'ſchen Unterſuchungen, durchden Aetzkalk hervorgerufen nicht
aber durch kohlenſ. uren Kalk; darüber wollen Sie den Artikel „Eine
ſchädliche Wirkung der Kalkung“ in No. 51 des vorigen Jahrgangs
der „Mittheilungen“ vergleichen. In dem Preßſchlamm haben wir nun,
abgeſehen von einzelnen Verſchiedenheiten, zur Hälfte Waſſer und zur
anderen Hälfte hauptſächlich kohlenſauren Kalk (etwas Aetzkalk findet
fich allerdings auch vor) mit 0,8--1 pCt. Phosphorſäure, 0,2—0,5 pCt.
Stickſtoff, O, I--0,4 pCt. Kali. Er iſt danach alſo in erſter Linie als
Kalkdünger zu betrachten, der aber vor dem kohlenſauren Kalk und
dem Aetzkalk den Vortheil voraus hat, daß er überdies noch Stickſtoff
und Phosphorſäure enthält. Die Frage ſeiner Wirkung auf die Sym-
bioſepilze erledigt ſich ſchon nach Obigem in verneinendem Sinne. Daß aber
durch die allerdings ſehr hohe Gabe, welche Sie anwenden, event. doch der
Ertrag der Erbſen, die ja an und für ſich zu den weniger ſicheren Früchten ge
hören, ungünſtig beeinflußt werden kann, iſt ſehr leicht möglich. Dies iſt
dann aber eine Folge der Wirkungen des Kalks in der Ackererde überhaupt.
Es können event. die Oxydationsvorgänge im Boden dadurch eine der
artige Beſchleunigung erfahren, daß dieſe den Pflanzen ſchädlich werden
kann. Auch nach mechaniſcher Hinſicht kann die hohe Kalkgabe un-
günſtig wirken, indem der Zuſammenhalt des Thones geſtört, der
Boden lockerer, das Waſſerhaltungsvermögen geringer, der Boden
trockener wird, was beſonders zu Schädigungen führen kann, wenn
uns wieder ein trockenes Jahr bevorſtehen ſollte. Wenn nun
auch die etwaige Wirkung auf die Erbſenmikroben Sie nicht beirren
braucht, ſo möchten wir doch rathen, aus den letzterwähnten Gründen
auf die ſo kalkreich gedüngte Fläche nicht die ſehr empfindliche Erbſe
zu beſtellen, ſondern lieber Wickfutter, Mais oder dergl. Vielleicht
aber haben Sie ſchon erfahrungsmäßig feſtgeſtellt, daß die Wirkungen
des Kalks in Jhrem Boden nicht in ſo ſtarker Weiſe auftreten, daß ſie
ſchädlich werden können, ſo daß Sie auf Grund dieſer Erfahrung doch
den Erbſenbau wagen.
b nie eben Frage theilt uns noch Herr F. Schirme r Neu-
aus mit:

Seit Jahren wird hier Erbſenbau betrieben und dazu für mittleren
Boden pro Morgen 5 bis 6 Centner Aetzkalk, 2 Centner Kainit,
15 Pfund waſſerlösliche Phosphorſäure und als Kopfdüngung etwa

Centner Chiliſalpeter verwendet. Meinerſeits ſind nachtheiligeWirkungen nicht beobachtet worden es kommt wohl auch hauptſächlich

auf die Sorte an, und es will mir ſcheinen, daß die Victoriaerbſe
empfindlicher geworden iſt. Es wäre ja leicht möglich, daß die ſtarke
Auffuhr von 200 Centnern Preßſchlamm ungünſtig wirkt, weil derſelbe
nicht hat untergepflügt werden können.

21. Anfrage betr. Milch- und Maſtration. (H. N. in N.)
Möchte Sie um gefällige Aufſtellung einer rationellen Futter

ration für Milch- und Maſtvieh erſuchen.
Der Grundſtock des mir zur Verfügung ſtehenden Futters be

ſteht in eingeſäuerten Schnitzeln, Träbern aus der hieſigen Hefen
fabrik, ca. 1 Theil Roggen und 56 Theilen Gerſtenträbern, ferner
in Heu, Stroh und Spreu.

Es würde alſo feſtzuſtellen ſein, welche Gaben Träber, außer
dem anderen Futter, gegeben werden können und event. welche
anderen Kraftfuttermittel zur Ergänzung beizugeben ſind.

Antwort: Wir empfehlen Jhnen folgende Ration per 1000
Pfund Lebendgewicht für Jhre Milchkühe:

i verd. wirkſ.wirkſ.
Trockenſ. Eiweißk. Fett. Kohlehpdente

10 Pfd. Hen 8557 0,42 0,11 3,10 Stroh und Spreu 8,57 0.15 0,04 2,7350 Schnitzel 6,25 0,24 0,05 3,7510 friſche Träber 2,23 0,324 0,114 0,8862 Palmkuchen 1,79 0,264 0,184 0,9661 Baumpwollſaatmehl 0,90 0,360 0,127 0,150
3 Naoggenklete 2,61 0,275 0,072 1,452

in Summa 30,92 2,033 0,697 13,394
mit einem Rährſtoffverhältniß 1: 7,425.

Dieſe Ration gilt für den ganzen Stall im Durchſchnitt für die
Thiere, welche friſchmelkend ſind, würde noch bis 1 Pfund Baum
wollſaatmehl, je nach ihrer Leiſtungsfähigkeit, zuzugeben ſein, während
denen, die nur noch wenig Milch geben oder welche trocken ſtehen, das
Baumwollſaatmehl ganz zu entziehen iſt. Der obigen Rechnung
ſind durchweg, da uns ja die ſpeziellen Verhältniſſe unbekannt ſind,
die Kühn'ſchen Mittelzahlen zu Grunde gelegt worden. Ob dieſelben
zutreſffend ſind für Jhre Verhältniſſe, müßte event. feſtgeſtellt werden
durch genaue chem. Analyſen durch die agrik.-chem. Verſuchsſtation
hierſelbſt, von der Näheres über die zur Unterſuchung etwa einzu
ſendenden Quantitäten der Futtermittel zu erfahren ſein würde. Dabei
könnte allerdings die Unterſuchung nur eines derſelben, etwa der
friſchen Träber, nicht allzu viel nützen für die Zwecke der Rations-
zuſammenſtellung. Die Träberunterſuchung könnte für ſich allein nur
in Betracht kommen, um an der Hand ihrer Zuſammenſetzung den
dafür anzulegenden Preis zu beſtimmen.

Für die Maſtration würden wir folgende Rationen empfehlen
1) für die 1. Periode die gleichen Mengen an Rauhfutter, Schnitzeln
und Träbern wie oben, dazu 4 Pfd. Roggenkleie und 21 Pfd. Baum-
wollenſaatmehl. Darin nd enthalten 31,35 Pfund Trockenſubſtanz,
2,404 Pfund wirkſ. Eiweißkörper, 0,728 Pfund verd. Fett und
13,137 Pfund verd. Kohlehydrate 2c., bei einem Nährſtoffverhältniß
Nh: Nfr 1:6,2. Für die Hauptmaſt würde intenſiver zu füttern
ſein. Geben Sie zu dem Grundfutter hinzu 4 Pfund Roggenkleie,
21 Pfund Baumwollſaatmehl, 1 Pfund Erdnußkuchenmehl und
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1 Pfund Bohnenſchrot, ſo erhalten die Thiere damit pro 1000 Pfund wohl richtig, Cichorienſamen auf eigenes Riſiko zu bauen, oder iſt es

2,998 Pfund wirkſ. Eiweißkörper, 0,807 Pfund verd. Fett und15,891 und wirkſ. Kohlehydrate 2c., mit einem Nährſtoffverhältniß

Nb. Nfr. 1:5,29. Hke.
22. Anfrage betr. Cichorienban (0O. F. in A.) Iſt es

(zu Anfang der Maſt) 33,115 Pfund Trockenſubſt., beſſer, wenn ich mit einem guten Hauſe für einen beſtimmten Preis
abſchließe, oder iſt auch hier ſchon Ueberproduktion in Sicht Steck
linge für dies Jahr habe ich ſelbſt gezogen.

Giebt es eine Broſchüre über Cichorienanbau? Welche Firma iſt
event. zum Abſchließen zu empfehlen

Kleinere Mittheilungen.
Die Vortheile des gründlichen Aufeggens der Winterſaaten

beſtehen darin, daß die harte Kruſte gelockert, infolgedeſſen der Ein
fluß der Atmoſphäre auf die Ackerkrume bedeutend erhöht, die Be-
wurzelung und Beſtockung der Saat befördert wird, die zahlreichen
flachwurzelnden Unkräuter dagegen vertilgt werden, welche andern-
falls den Kulturpflanzen ihren Platz ſtreitig machen und ihnen ihre
Nahrung entziehen würden. Je nachdem der Boden feſt iſt, kann ein
Uebereggen ein, zwei oder mehreremale ſtattfinden. Ueberhaupt iſt
eine öftere Wiederholung desſelben bis zu einigen Centimetern tief
nöthig, bis überall die Krume hinreichend gelockert iſt. Die zum Theil
abgeriſſenen Wurzelſtöcke werden ſich alsbald wieder erholen, zumal
wenn kurz darauf ein milder Regen fällt.

Antrag Kanitz. Als ein erfreuliches Zeichen, daß ſich auch
weitere Kreiſe nicht dem Gedanken verſchließen, daß im Intereſſe der
darniederliegenden Land wirthſchaft etwas geſchehen muß, iſt es
anzuſehen, daß demnächſt vom Landgerichtsdirektor Zehnter bei
Winter in Heidelberg ein Buch erſcheinen wird mit dem Titel: „Der
Antrag Kanitz auf Verſtaatlichung der Getreide-
einfuhr. Ein Beitrag zur Klärung dieſer Frage.“ Soviel auch
über dieſe Frage im Sinne des Kanitzſchen Antrages ſchon geſprochen
und in den Zeitungen geſchrieben worden iſt, ſo wenig ſind doch die
Anſchauungen darüber in weiteren Kreiſen zur Klarheit durchgearbeitet.
Es muß daher als nützlich erſcheinen, die Frage beſſer, als bisher ge
ſchehen, aufzuklären. Die Schrift iſt für den Kanitzſchen Antrag, ſucht
die Nothwendigkeit und Zuläſſigkeit des Antrags nachzuweiſen und die
Einwendungen zu widerlegen.

Zubereitung des Leinſamens zur Verfütterung. Der Lein
ſamen hat als Futtermittel darum eine beſondere Bedeutung, weil er
ſich in diätetiſcher Beziehung vor anderem Futter auszeichnet. Er iſt
beſonders leicht verdaulich, regt die Verdauungswerkzeuge gelinde an,
hat einen hohen Gehalt an Eiweißſtoffen und beſonders an leicht ver
daulichem Fett. Alle dieſe guten Eigenſchaften können jedoch nicht
zur Geltung kommen, wenn er nicht richtig zubereitet wird. Gewöhn-
lich kocht man ihn oder weicht ihn nur ein hierdurch wird blos der
in der Samenſchale in großer Menge enthaltene Schleim, welcher für
die Ernährung nur ſehr geringen Werth hat, aufgequollen, aber die
feſte Samenſchale, welche die Einwirkung der Magenſäfte auf die
eigentlichen Nährſtoffe verhindert, wird nicht geſprengt. Die großen
Schleimmaſſen hindern beſonders noch die Einwirkung der Verdauungs

flüſſigkeiten, und die Körner gehen daher größten Theils unverdaut in
den Miſt, die Leinſamen müſſen deshalb ſtets gequetſcht werden.

Das Verhalten der Felsgeſteine zur Erdbodenbildung
im Allgemeinen. Die Erdkrume verhält ſich za den Felsmaſſen wie
das Kind zur Mutter denn all' die Erdablagerungen, welche die
Erdoberfläche bedecken und den Wohnſitz der bilden, ſind
nichts weiter als Zerſetzungsprodukte der Felsarten und verhalten
ſich in ganz ähnlicher Weiſe, wie die ſchwarze Erde, welche meiſtens
ne der Verweſung pflanzlicher und thieriſcher Stoffe entſteht, zu dieſen
etzteren.

Wenn Felsarten längere Zeit den Strömungen der athmoſphä
riſchen Luft ausgeſetzt ſind, ſo überziehen ſie ſich allmählich an ihrer
Oberfläche mit einer Rinde, welche anfangs dünn, ſpäter aber dicker
und erdiger wird. Dieſer durch die Einwirkung der Atmoſphäre auf
die Beſtandtheile der Mineralien entſtehende Felsüberzug iſt der Keim
der Erdkrume, aber auch zugleich das Bett, welches die mikroſkopiſch
kleinen Sporen (Keimkörner) der ſogenannten Rindenflechten auf
nimmt, die das Zerſetzungswerk fortſetzen und beſchleunigen. Dieſe
winzig kleinen Pflänzchen ziehen zunächſt Luft und Feuchtigkeit an und
halten ſie feſt, ſo daß die in der Luft enthaltenen Gaſe, Sauerſtoff
und Kohlenſäure, ätzend auf die Felsmaſſe einwirken können. Auf
dieſe Weiſe wird nach und nach die Felsmaſſe zerſetzt und in frucht
bare Erde umgewandelt, welche durch Regenſtröme fortgeriſſen und
durch Flüſſe und Bäche in Niederungen wieder abgeſetzt wird. DieNatur ſelbſt ſchafft alſo den Boden, auf welchem Pflanzen und Thiere

ſich entwickeln können, und der zugleich die Nahrungsſtoffe erzeugt,
welche die Pflanzen zu ihrem Gedeihen gebrauchen. Schneller geht
das Zerſetzungswerk bei unſeren Chauſſeeſteinen vor ſich, welche durch
Fuhrwerke allmählich in Staub verwandelt werden, der vom Winde
auf die Aecker getrieben, denſelben mehr nützlich als ſchädlich werden
kann, weil er hier durch den Einfluß der Luft und Feuchtigkeit zerſetzt
und in fruchtbare Erde umgewandelt wird. Von allen Felsarten, die
in unſeren Geſchieben vorkommen, trägt wohl das aus Feldſpath,
Quarz und Glimmer zuſammengeſetzte Granitgeſtein zur Bildung einer
fruchtbaren Erdkrume bei, denn im Verwitterungszuſtande verwandelt

&Wiwatb in Thon, der Quarz in Kieſelerde, der Glimmer in
ali u. ſ. w.

——«J„v——-

4 Inserate
Zeile 20 Pfennig. Anze i P Inserate9 vro Zeile 20 Pfennig.

Neumark [2010
nimmt Beſtellungen auf Lieferung
von 1 ſömmerigen Satzkarpfen
und Laichkarpfen ſchnellwüchſigſter
Race, von Forellenbarſchen,
ſchwarzen Barſchen, Stein-
barſchen, Sonnenfiſchen, Zwerg-
welſenu.laichfähigen Goldſchleien.
Preisverzeichniß gratis und franco

von dem Borne.
Die neueſte und wirklich ve

währte, einzigſt brauchbare
Kurtofelſortirmuſcine

atent)
Leiſtung nachweislich 5-—-600 t.
täglich, kauft man von (2011

L. Baumann,
Kiekindemark b. Parchim i. Meckl.
Proſpekte mit Zeugniſſen portofrei

auf Wunſch.

Maft u. ZuchtSchweine

der mittl. engl. Raſſe, 6--12 Wochen
alt, verſende für hieſ. Züchter preis
werth. Gegend durchaus ſeuchefrei.

Director Paenhlig,
Nortrup, Prov. Hannover.

7 m

BedfordEggen

für Aecker, wo eine ganz energiſche
Arbeit verlangt wird und mit
anderen Sorten nichts zu ſchaffen
iſt. Conceurrenzlos billig. Bei
rechtzeitiger Beſtellung Probe-
lieferung. Jeder Landwirth
verlange Proſpekte. [463
A. Klings, Grottkau i. Schleſ.

Buchhalter Cassirer!
Correspondent

Verheiratheter Buchhalter, ver
traut mit Buch führung, Correſpon
denz, Caſſa, Lohn, Krankenkaſſen-,
Unfall- und Altersverſicherungs-
Weſen, ſucht per 1. Juli d. J.
event. früher entſprechende Stellung.
Gefl. Offerten unter I. 1084
an Otto Thiele, Annoncen-
Exped., Berlin C. 2. [3033

Kälberruhr,
Schweineruhr,

Hundeſtaupe u. Geflügelcholera
ſowie alle Durchfälle der Thiere
heilen ielbu v u Fallen dieChäringer Pilen.
Wiffenſchafch Arden d. Hrn. Departements
Thierarzt. VallmannErfurtſw. Gebrauchs
Anweiſung grat. u. franc. durch d. alleinigen
FabrKanten Cl. Lageman, chem. Fabr.,

rfürt. bez. d. a. Apotheken u. von
allen Thiere rete v. Schachte! z. 2 Mk.

Um mich im
Gemüſe-SamenBan

auszubilden ſuche ich auf einem
Gute eventl. auch in einer größeren
Gärtnerei in guter Gegend der
Provinz Sachſen oder Thüringen
Stellung als

Volonkär
mit Penſions-Zahlung zum Aprik.
Offerten unter K. 1082 an Otto
Thiele, Berlin C. 2. (3032

W Saathafſer Wgarantirt echt ſchottiſchen Ur-
ſprungs iſt billignens zu beziehen
von Otto Fritz Co.
894 Hamburg S.

AIIle Anzeigen
werden beſorgt von dem Spezial-
Annoncen Burean für landw.

Anzeigen
Otto Thiele,Berlin C., Brüderſtraße 3.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße J7.
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